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29 2 
Falſche Medizin. Ä | | 
In der polniſchen Preſſe Oberſchleſiens kommt deutlich 


Warſchau, 18. November. Im Zuſammenhange mit dem | die Konſternierung zum Ausdruck, welche der Ausgang der 
Ausgang der Kommunalwahlen in Oberſchleſien iſt der ober⸗ Wahlen in den polniſchen Kreiſen hervorgerufen hat. Das 


ſchleſiſche Wojewode, Dr. Grakynſki, nach Warſchau berufen ſezialiſtiſche Blatt „Gazeta Robotnicra“ erflärt, dab, Man 
; RE Se 5 dieſen Ausgang der Kommunalwahlen nicht vorausgeſehen 
worden. Er wird heute den zuſtändigen Regierungsſtellen [hat. Die fo a 

’ 4 zialiſtiſche Partei hätte Hunderte von macht⸗ 
über die Wahlen Bericht erſtatten. In Warſchau wird das a ae 


vollen, größeren und kleineren Verſammlungen abgehalten, 
Gerücht verbreitet, daß Dr. Grazynſki auf feinen Poſten nicht über eine halbe Million verſchiedener Aufrufe unter das 
mehr zurückkehrt. 


Volk gebracht, ungefähr 15 000 Plakate zu Propaganda⸗ 
Die neue politiſche Richtung in Oberſchleſien wird hier 


Korfantys Anklage. Der Stand des Zloty am 18. November: 
In Danzig: Für 100 loty 57. 15 
In Berlin: Für 100 Zloty —.— 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 8,96 
In 25 arſchau inoffiziell 1 Dollar 9.01. 


gen, die die künſtliche Erhöhung der angeblich auf die pol⸗ 1 
niſchen Liſten abgegebenen Stimmen bezwecken. Dieſe Zu⸗ * 
ſammenſtellungen rechnen zu den deutſchen Mandaten nur | 
die Wahlkandidaten aus dem deutſchen Block und die deut⸗ 
ſchen Sozialiſten und zu den polniſchen Mandaten die Kuſtos⸗ 8 
Anhänger, die Mieter (z. B. mit dem Deutſchen Mareola 
in Kattowitz), ja ſogar die Kommuniſten. Ebenſo vermei⸗ 3 
den die offiziellen Zuſammenſtellungen der ſchleſiſchen Sta⸗ j 
roſten zum großen Teil die Zahl der polniſchen und der J 
deutſchen Stimmen und operieren mit der Zahl der Man- 
date, die den Polen bzw. den Deutſchen zugefallen find. * 
Dies ſtellt ebenfalls 785 Be 1 5 1 . 55 8 
„da die deutſchen Mandate in Katt mi eu 
2 f Bedeutung haben als die polniſchen * 


zwecken afichiert und 1 500 000 Karten mit Nummern 
unter die Wählermaſſen geworfen. _ 

Der „Polak“ ſchreibt, daß der 14. November 1926 in der 
Geſchichte des neu erſtandenen Polens ein Tag der 
Trauer bleiben wird. an welchem das oberſchleſiſche Volk 
an Polen die Frage ſtellte, was es mit Schleſien getan hat. 

Am ausführlichſten und bemerkenswerteſten ſetzt ſich der 
Abg. Korfanty in der „Polonia“ mit dem Ergebnis der 
Wahlen auseinande. In ſeinem Artikel, der die Überſchrift 
trägt: „Ein Tag des Volksgerichts“ ſchreibt er u. a. fol⸗ 


rufsverbände und der bürgerlichen Organifationen, Beſchleu⸗ 
nigung der Agrarreform. Erweiterung der Wojewodſchafts⸗ 
grenzen, Anderungen in der Verwaltung und Reorganiſation 
des kulturellen Lebens. Zur Verwirklichung dieſes Planes 
ſoll ein ſpezielles oberſchleſiſches Referat beim 
Miniſterpräſidium geſchaffen werden. 


Nach einer weiteren Meldung unterzeichnete der Innen⸗ 


miniſter eine Verfügung nach welcher der Hauptkommandant gendes: a 5 2 ; ; 

der Polizei de leſiſchen Wofewodſchaft tor Leon „Das Volk hat die ſchärfſte Form des Pro- nianowiez eine andere © t 1 

1JJ/%%%% ̃ œ», , è ß a J 

m S Inlizei I f f eiten der Regierung gewählt, es ha ie deutſche Liſte ge» organe erheblich A 3 8 tzen Tano Ä 5 
ando der Stantspolizei nac Warſchau ;verieht wird, uh wählt, in der Meinung, daß es auf dieſe Weiſe laut feine | an der nötigen Belehrung fehlen laſſen, damit die Zuſam⸗ # 


menſtellung der Wahlergebniſſe nach einem Schema er⸗ 
folg, das "pen wirklichen Stand der Dinge widerſpiegeln. 
d. h. die Zahl der Stimmen und nicht nur der Mandate 
nach der Nationalität oder der Parteizugehörigkeit ergeben 
würde. JInfolgedeſſen fertigte jede Staroſtei mangels an 
Direktiven von oben die Zuſammenſtellungen auf ver- 
ſchiedene Weiſe an, wobei oft die wichtigſten R unit 
ken nicht gehörig ausgefüllt 9 i Re 
Dies alles iſt eine Fälſchun a des Sitnatie 3. 
was vielleicht den entſprechenden 327 . 
ten ermänict, für die volniſche Sache und unſere 
künftige Politik aber ſchädlich iſt. 3 g 


Verſetzung geſchah angeblich auf eigenen Wunſch 
Wroblewſkis, wahrſcheinlich aber im Zuſammenhange mit 
den Kommunolwahlen. N 


Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ meldet, der Ausfall 
der Wahlen in Oberſchleſien hätte auch die Regierungskreiſe 
überraſcht. Die Angelegenheit ſoll in einer beſonderen 
Sitzung des Miniſterrats behandelt werden. Es ſind kon⸗ 
krete Anträge ſeitens der Regierung wahrſcheinlich, die 
Perſonalveränderungen und auch ſachliche Veränderungen 
in der ſchleſiſchen Wofewodſchaft in Ausſicht nehmen. Es 
zeige ſich die Notwendigkeit, in Oberſchleſien einen ent⸗ 
ſchloſſenen Standpunkt gegenüber den deut⸗ 
ſchen Großkapitaliſten (11) einzunehmen, die ſich 
ganz offen verſchiedener politiſcher Machinationen (21) bes 
dienen. Auch die oberſchleſiſchen Behörden ſollen einer Re⸗ 
oraantfation unterzogen werden. Z. B. ſeien eine der Ur⸗ 
ſachen der ſchleſiſchen Niederlage gewiſſe Elemente, 
unter den Beamten und Lehrern aus anderen 
Teilgebieten, die durch ihr Auftreten die religibſen Ge⸗ 
fühle der örtlichen Bevölkerung verletzen. Ob die Perſonal⸗ 
veränderungen ſich auch auf Herrn Grafynſki erſtrecken 
ſollen, iſt nicht bekannt. a 5 


Nach dem „Kurjer Czerwony“ wird Herrn Grazynſki vor 
allem vorgeworfen, er ſei ſich in zwei Monaten noch nicht 
darüber klar geworden, daß der Zeitpunkt für die Vor⸗ 
nahme von Wahlen nicht geeignet ſei, und daß er vom 
Innenminiſter nicht die Verſchiebung des Wahl⸗ 
termins gefordert habe. 

= 


Das Pferd iſt ſchlecht geritten, weil ſein Reiter ſchlecht 
im Sattel ſaß. Jetzt will man angeblich dem übelſtand ab⸗ 
helfen, indem man das Pferd noch ſchlechter aufzäumt. 
Einige der von Warſchauer Zeitungen angekündigten Maß⸗ 
nahmen mögen recht vernünftig ſein, vor allem was die 
Reorganiſation der oberſchleſiſchen Ver⸗ 
waltung betrifft. Aber damit, daß man den neuen 
Wofewoden und einige feiner Getreuen in die Wüſte 
ſchickt, iſt wenig geholfen. Gewiß war es höchſt ungeſchickt, 
ſich auf den Weſtmarkenverein und die Aufſtän⸗ 
diſchen zu ſtützen, bei denen die „moraliſche Sanierung“ 
zuerſt beginnen ſollte, und die, wie die Wahlen beweiſen, 
knapp 10 Prozent der Wähler hinter ſich haben. Aber ſchließ⸗ 
lich war auch Herr Dr. Grazynſki nur der Exponent 
eines Syſtems, das unter allen Regierungen und nicht allein 
in Oberſchleſien Schiffbruch erleiden muß. Er hatte ſeiner 
Arbeit das Ideal eines polniſchen Natio nal ſtaates 
voranzuſtellen und durfte nicht zugeben, daß es ſich im Glau⸗ 
ben an dieſes Dogma nur um ein Idol handelt. Wer Polen 
ſanieren will, muß zuerſt die bevölkerungspolitiſchen Ge⸗ 
gebenheiten des Landes anerkennen: falſche Vorſtel⸗ 
lungen haben in logiſcher Konſequenz herbe Enttäu⸗ 
ſchungen zur Folge. N 


Die anderen Heilkräuter, die von der polniſchen Preſſe 
empfohlen werden, ſind ſo gefährlich und giftig, daß 
wir nicht zugeben wollen, die Regierung ziehe auch nur die 
Möglichkeit ihrer Anwendung in Erwägung. Die Er⸗ 
weiterung der Wojewodſchaftsgrenzen würde 
das Land auf ein noch tieferes Niveau herunterdrücken. Maß⸗ 
nahmen gegen das völlig unpolitiſchedeutſche Kapital 
würden der deutſchen Oppoſition nur weitere polniſche Ar⸗ 
beiterſtimmen zuführen. Die Abſtimmung war geheim; kein 
deutſcher Arbeitgeber konnte ſich dem Vorbilde der polniſchen 
Patrioten anſchließen und die Wählermaſſen terroriſieren. 
Selbſt wenn er es gewollt hätte, wäre er niemals ſo töricht 
geweſen, dieſen böſen Wunſch in die Tat umzuſetzen. Nicht 
Deutſche, ſondern Polen haben Bomben geworfen. Die 
Bomben ſind auch geplatzt, aber die letzten Sprengſtücke 
haben den Bombenwerfer erfaßt. a 


Es iſt ſehr wichtig — und alle Nationen dieſes Landes 
haben ein Intereſſe daran — daß für die Heilung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Leiden die richtige Diagnoſe geſtellt wird. 
Das oberſchleſiſche Volk verlangt eine radikale Abwehr von 
der unwirtſchaftlichen Entdeutſchungspolitik. Wer dieſem 
Verlangen nicht nachkommt, beſchleunigt nur⸗ die Ent⸗ 
wicklung, die am 14. November angezeigt wurde. an 
vergeſſe nicht, daß an keinem Zeitpunkt die Lage für 
die polniſchen Parteien ſo günſtig war, wie heute. Man 
hat den Termin immer wieder hänausgeſchoben bis der 
engliſche Kohlenſtreik, der in dieſen Tagen zu Ende 
geht, der oberſchleſiſchen Wirtſchaft eine bedeutende Er⸗ 
leichterung gewährte. Nur eine ſehr verſtändige Re⸗ 
3 kann in Zukunft ein beſſeres Ergebnis er⸗ 
warten. ' 


Stimme erhebt und daß dieſe Stimme die verantwortlichen 
Lenker des Staates hören werden. Die Gemeindewahlen 
find) ein Akt der Verzweiflung unſerer Bevölke⸗ 
rung.“ 

Korfanty ſtellt weiter feſt, daß insbeſondere die An⸗ 
hänger „der moraliſchen Sanierung“ ihre ganze Nichtigkeit 
aufgedeckt haben. 

„Die Anhänger „der moraliſchen Sanierung“ ſetzten ſich 
aus der Gruppe der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen zuſammen, 
welche den Wojewoden Grazynſki bei ſeinem Ingreß auf 

den Händen getragen und die er als die einzigen Re⸗ 

präfentanten bezeichnet hat, die im Namen Oberſchle⸗ 

ſiens ſprechen können. Und ſie haben geſprochen. Grazynſki 
hat ſich überzeugt, daß er unter der polniſchen Bevölkerung 

ifoltert geblieben tft, zuſammen mit diefen „einzigen Reprä⸗ 
ſentanten der polniſchen Bevölkerung“, welche in den Wahlen 
ü kaut erklärt hat, daß man es in der ganzen Welt hörbedaß 
ſte von ihnen nichts wiſſen will.“ 

Korfanty ſtellt dann die Frage, über wen das Volk am 
14. November das Urteil gefällt hat: - ee 

„Auf der Anklagebank ſaßen die polniſchen Regierungen. 
. . . Unſere Verwaltung ſteht in einem fo offenen Gegenſatz 
zu dem, war früher war, daß auf den Wahlverſammlungen 
ſich geradezu eine Erbitterung der Verſammlungsteilnehmer 
über fie zeigte. Ein bedeutender Teil der polniſchen Be⸗ 
amten verhält ſich geringſchätzig gegenüber unſerer Be⸗ 
völkerung und erweckt in uns durch Taktloſigkeit Un⸗ 
luſt gegenüber dem Staate. An der geſellſchaftlichen und 
nationalen Arbeit nehmen dieſe zugewan derten 
Volksgenoſſen nicht anteil, ſie leben in ihrer Welt 
und haben mit der hieſigen Geſellſchaft nur amtlichen Kon⸗ 
takt. Das Verfahren mit unſeren Eiſenbahnen unter. 
der Leitung des Herrn Rueimſki hat wa hre Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. Die Behandlung der Polizeibeamten durch 
Herrn Wroblewſki hat allgemeinen Unwillen erregt. 
Die Entfernung der Schleſier aus ſo „hohen“ 
Amtern, wie dem des Gerichtsdieners und ihre Erſetzung 
durch „qualifizierte“ Gerichtsdiener, die au s anderen 
Teilgebieten importiert wurden, mußte in unſerer Be⸗ 
völkerung den Eindruck erwecken, daß ſie in einem demokra⸗ 
tiſchen Staate nicht das Subjekt, ſondern nur das Objekt 
der Staatspolitik und ihrer ausführenden Organe ſind. 

Und die Frage der Rechtsordnung, die Reſpek⸗ 
tierung der Gefetze? Wir haben ein autonomes Statut, 
und, ſolauge es exiſtiert, muß es reſpektiert werden. Soll 
ich alle Geſetze erwähnen, welche trotz der geltenden Vor⸗ 
ſchriften des autonomen Statutes nicht dem Schleſiſchen 
Sejm zur Billigung vorgelegt wurden, und welche trotz⸗ 
dem durchgeführt wurden. Dadurch wurde ein voll 
fommener Mangel an Gefühl der Rechtsſicher⸗ 
heit hervorgerufen und ganze ſehr einflußreiche Schichten 
der Bevölkerung wurden mobiliſiert zum Proteſt gegen dieſe 
Regierung. Ich könnte endlos die Urſachen des übels 
aufzählen, aber dieſe kurzen Hinweiſe genügen. Man kann 
nicht Schleſien regieren, geſtützt auf die Gruppe der ent⸗ 
arteten Individuen vom Verband der Anfitäns 
diſchen und der Chauviniſten vom Weſtmarkenver⸗ 
ein. Wir ernten die Früchte der „patriotiſchen Arbeit“ 
dieſer „einzigen Vertreter des Polentums in Schleſien“. 

Es bedarf nur des kühlen Verſtandes und der 
Aufmerkſamkeit der Erkenntnis der begangenen Fehler 
und ihre Vermeidung für die Zukunft. Gebt Schleſien das, 
was ihm gehört, reſpektiert ſein Recht, wahrt die Rechts⸗ 
ordnung, wendet euch ab von dem Wege der falſchen 
Wirtſchafts⸗ und. Finanzpolitik, ändert die Me⸗ 
thoden der bisherigen Meneridic zun wechſeltdie Leute 
in der Verwaltung, und daun werdet ihr die Herzen 
derjenigen gewinnen können, die mit dem deutſchen 
Stimmzettel in der Hand die gegenwärtige Regie⸗ 
rung reſpektieren. 


’ 


Ne deutsch vol „ > 
Handeisvertragsverhandlungen. 


Zuſammenkünfte ; 1 
der dentſchen und der polniſchen Delegation. * 


Berlin, 18. November. (PAT) Am Montag und 
Dienstag fand zwiſchen den Vorſitzenden der deutſchen und 
der polniſchen Handelsdelegation, d. h. zwiſchen den Herren 
Lewald und Pradzynſki ein Gedankenaustauſch ſtatt. 
Es wurden Fragen beſprochen, die den weiteren Verlauf 
der Handelsvertragsverhandlungen betreffen. En - 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur auf, Grund von 
Informationen meldet, die ſie bei den zuſtändigen Stellen 
eingeholt hat, ſtellt ſich der Stand der Berliner Verband 
lungen im gegenwärtigen Augenblick folgendermaßen dar: 
In der letzten Zeit wurden Gerüchte verbreitet als ob die 
deutſchepolniſchen Handelsvertragsverhandlungen auf dem 
toten Punkte angelangt, ja abge brochen worden ſeien. a 
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß dieſe Gerüchte jeder 
Begründung entbehren und nichts anderes waren, als eine 
Widerſpiegelung gewiſſer Schwierigkeiten, die von 
Zeit zu Zeit aus dem Rieſenkomplex der Fragen ausgeſchal. 
tet werden müſſen, die mit den Handelsverhandlungen zwis 
ſchen Deutſchland und Polen zuſammenhängen. 


5 7 1 
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Kriſe des Kabinetts Poincard. 


Unerwartet ift das Kabinett Poincaré in eine Erb | 
tiſche Situation geraten. Penſionsminiſter Louis 
Marin, der Führer der Union Republicaine Démocra⸗- 
tique et Sociale, der ſchon wiederholt durch ſeine nicht nur 

an ſeinen Miniſterkollegen, ſondern auch an den Beſchlüſſen 
des Kabinetts geübte Kritik dieſen Schwierigkeiten bereitet 
hat, hat Samstag abend auf einem Bankett der Rechts⸗ 
verbände eine Rede gehalten, die die ſeit Wochen latente 
Kriſe überraſchend in Erſcheinung treten läßt. Offenbar aus 
e Abſage, welche die radikal⸗ſozialiſtiſche 


angegriffen und beſchimpft. Er hat nicht nur die 
Aera des Kartells als ein Regime niedrigſter Verworfenheit 


bezeichnet, ſondern die Politik Herriots, e N 
u Een 


un. 


Die Kommunalwahlen zeitigten einen kompletten 
Bankerott der Staatspolitik in Sberſchleſien. Dieſer nackten 
Wahrheit muß man in die Augen ſchauen. Die Urſache 
unſerer Wahlniederlage muß im Staats⸗ und Volksintereſſe 


Ausſchiffung des Penſionsminiſters aller Vorausſicht nach 
Die ber ende et de 
allſeitig beleuchtet werden. Erſt dann werden wir ent⸗ nion Républicaine Democratiaue e. dect . a3 
ide Schlüſte ziehen können. Eine Vogel⸗Strauß⸗ ge Unter dieſen n jedenfalls mit der 
Politik kann uns nichts nützen, die den wahren Stand der köglichkeit einer Fe 7 Aa oder doch zumin⸗ 
Dinge verheimlichen wollte. deſt einer Umbildung des Ka inetts Poincar 
And daß die Behörden eine ſolche Politik zu treiben bes - gerechnet werden. U e eee 
— — — er 


2 abſichtigen, erſieht man aus den offiziellen Zuſammenſtellun⸗ 


* 


Mehrheit iſt der Unfinn! 
Parlament und Revolutionstribunal. 


[Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
ö Rom, Mitte November. 


Das heißt man nun wirklich eine Sache bis in die letzte 
Konſequenz verfolgen: die Mehrheit entzieht der 
Minderheit die Abgeordneten mandate. Das 
parlamentariſche Syſtem wird durch das Parlament ad absur⸗ 
dum geführt . Mit einem Huſarenſtückchen hat Muſſolini ein 
Prinzip zu Tode geritten, das geheiligte Mehrheitsprinzip. 
Er brauchte dazu nicht das Beil aus dem Liktorenbündel zu 
ziehen, er konnte vollkommen korrekt vorgehen, dieſer 
Muſterdemokrat. Ein Witz, ein köſtlicher Witz. Aber 
dürfen wir darüber lachen? Verbietet nicht im freien 
Amerika eine knappe Mehrheit der Minderheit das 
Trinken? Sind nicht Beſtrebungen im Gange, um einer 
verworfenen Minderheit das Rauchen zu unterſagen? Iſt 
Mh nicht die Not der nationalen Minderheiten in Polen und 
. anderswo ſprichwörtlich geworden? Diktieren nicht in 
5 Deutſchland kraft einer Handvoll Stimmen darüber 
oder. darunter bald die Nationalen, bald die Internatio- 
nalen? Schon ſind Aufwertungsparteien entſtanden und 
haben ihre Kandidaten durchgebracht, warum ſollen ſich nicht 
einmal die Steuerzahler zuſammentun und mit Mehrheit 
das Steuerzahlen verwerfen? In Rußland haben die 
Kleinbauern die Großbauern niedergeſtimmt und in Italien 
machten ſich vor einigen Jahren die Fabrikarbeiter zu Fa⸗ 
brikbeſitzern. Jetzt find wieder die Faſziſten ſo weit. Alles 
fließt, alles dreht ſich, beſtehen bleibt bloß die Macht, die 
Macht, die man je nach Mode Gewalttätigkeit oder Minder⸗ 
en; heitsrecht heißt, die aber immer die gleiche bleibt und vom 
0 Dichter der Freiheit, einem gewiſſen Schiller, endgültig nach 
. Herkunft und Wirkung gebrandmarkt wurde: „Was iſt 
* Mehrheit? Mehrheit iſt der Unſinn. Der Staat muß unter⸗ 
. gehn, früh oder ſpät, wo Mehrheit ſiegt.“ 
x Im faſziſtiſchen Staat hat die Mehrheit geſiegt. In 
2 Schwarz gekleidet, wenn auch in ſchwarze Hemden, ſtimmte 
; fie den Triumphgeſang an. Kurz vorher aber, das darf man 
ſagen, denn an einem Ducewort ſoll man nicht drehn und 
deuteln, hatte Muſſolini einen Zwiſcheuruf aus der huldi⸗ 
genden Menge: „Nieder mit dem Parlament!“ aufgegriffen 
und geiſtreich wie Shaw erwidert: „Es ſteht ſchon niedrig 
genug!“ 


Der Hin auswurf der Avenutin parteien 
und der Kommuniſten verlief jedoch nicht ganz ohne 
Zwiſchenfälle. Ein Fähnlein der Aufrechten flatterte hoch, 
zwölf Mann ſagten bei der namentlichen Abſtimmung klar 
und mutig: Nein! Einer ſchrie es mit dramatiſcher Ver⸗ 
zweiflung hinaus und wurde dafür prompt „zur Rede ge⸗ 
ſeellt“. Auch andere erhielten Ohrfeigen über Ohrfeigen. 
Der Vizevräſident der Kammer trat zurück. Einem ſoziali⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten, der ſich wenigſtens das denkwürdige 
Schauſpiel einer Oppoſitionshin richtung anſehen wollte, 
wurde der Eintritt ins Parlamentsgebäude mit Gewalt ver- 
wehrt. Trotzdem ſagen die faſziſtiſchen Abgeordneten, die 
andern hätten die Kammer abſichtlich gemieden und ſeien 
deshalb als Deſerteure zu behandeln. Und es iſt ja wahr: 
jahrelang das Abgeordnetengehalt beziehen und unentgelt⸗ 
lich erſter Klaſſe im Lande herumfahren, ſo hatten es die 
Wähler nicht gemeint. Auch die Parlamentarier ſollen ar⸗ 
beiten. Hätten wir ja gern getan, geßen die Aventinier zu⸗ 
rück, aber praktiſch ließ man uns ja nicht zur Mitarbeit heran. 
So geht es einem wie jenem Richter, der nach Anhören der 
einen Partei ausrief: Du haſt Recht! Und nach der Entgeg⸗ 
nung der andern: Du haſt Recht! Als dann ein Beiſitzer 
ein wandte, das ginge doch nicht, beide Könnten doch nicht zu⸗ 
gleich Recht haben, ſagte der Richter nach tiefem Nachdenken: 
Auch du haſt Recht! 70 
Das ſolchermaßen geſäuberte, reinfaſziſtiſch gewordene 
„Parlament“ ging dann nach dieſem demokratiſchen Mehr⸗ 
251 heitsidyll wieder an ſein revolutionäres Tagewerk, indem 
es, eigens dazu herbefohlen und nach get mer Arbeit nach 
3 Hauſe geſchickt. dem Ausnahmegeſetz des Juſtizminiſters 
Rocco „Geſetzeskraft“ verlieh. Nun alſo iſt der Weg frei, 
das Revolutionstribunal, wie die beliebteſte Bezeichnung 
Iarıtet, kann tagen. Es hat feinen Sitz in Rom, kann aber 
überall im Lande fliegende Gerichte bilden, die nach Kriegs⸗ 
kxecht aburteilen, ſchnell, ſtreng und ohne Berufungsmöglich⸗ 
eat keit. Im Entwurf hieß es, daß wenigſtens der Präfident 
aus dem Generalſtab des königlichen Heeres zu wählen fei, 
nun aber nennt die Regierungspreſſe bereits einen zur 
e Miliz übergetretenen General als Vorſitzenden. 
= en aſziſtiſche Offiziere ſtehen ihm als Richter in faſziſti⸗ 
ſchen Angelegenheiten zur Seite. Ultima ondata, die letzte 
Welle! ruft das „Impero“ aus, und in der Tat, 
erſchärfung der Revolution ließe ſich 
Es iſt ein Spiel mit Worten, ob man Revolutionstribunal 
oder Wohlfahrtsausſchuß ſagen foll, 


8 Todesſtrafe, mindeſtens aber fünf Jahre Zucht⸗ 
haus bereits für die Verbreitung oder Weitergabe von Ge⸗ 
krüchten oder falſchen, übertriebenen oder tendenziöſen Nach⸗ 
richten im Auslande. Artikel 6 ſtellte dabei Italiener und 
Ausländer, Inland und Ausland. auf die gleiche 
Stufe, bedrohte fie mit den nämlichen Strafen. Unter dem 
Druck der Weltmeinung, die ſich geſchloffen gegen einen der⸗ 
artigen Paragraphen erhob und zu bedenken geben konnte, 
daß ſich im Ausland immerhin mehr Italiener befinden als 
Ausländer in Italien, wurde die juriſteſche Ungeheuerlich⸗ 
keit geſtrichen. Dagegen erhielt der letzte Abſatz des Ar⸗ 
tikels 6 nun die unklare, verſchiedener Auslegung zugäng⸗ 
liche Faſſung: „Alle diejenigen, die mitwirken, 
genannten Verbrechen zu begehen, werden nach dieſem 
Geſetz beſtraft.“ Warten wir alſo an einem konkreten. Fall 
r unter die Begriffsbeſtimmung „alle diejenigen“ 
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Wie lei 
gleich am 
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den ſollte. 
des. Miniſterrats, 


Repreſſalien fürchtende Preſſe wurde 
1 


jetzt noch denken? 


die oben⸗ 


I 


Denn wenn das römische Telegraphenamt 
Telegramme der in Rom anſäſſigen ausländiſchen Preſſever⸗ 
treter zwar annimmt, aber nicht befördert, wie es nach dem 
vierten Attentat der Fall war, ſo müſſen die Zeitungen not⸗ 
gedrungen zu irregulären Meldungen greifen. Was 
nützt dann die kriegsgemäße Grenzüberwachung, die Annul⸗ 
lierung der Päſſe! Es müßte denn ſämtlichen Geſchäfts⸗ wie 
Deränägungdreifenden die Einreiſe nach Italien verboten 
werden. 

Das Revolutionstribunal hat ſich auch mit jeglicher Tä⸗ 
tigkeit zu befaſſen, die geeignet it, Anſehen und Kredit 
des Landes im Ausland zu ſchädigen. Einer der 
erſten, die deswegen vor das Ausnahmegericht geſtellt wer⸗ 
den könnten, müßte alſo jener Garibaldi ſein, von dem 
das „Impero“ ſchreibt, er habe einen großen Namen derart 
in den Schmutz gezogen, daß ihm der Ehrenname überhaupt 
entzogen werden müſſe. Fortan nur noch Signore Riciotti! 
Es ſteht jedoch zu erwarten, daß ſich das Tribunal dieſen 
Prozeß verkneifen wird. Dagegen wird es ſich trotz der Sach⸗ 
verſtändigengutachten, die das alte Fräulein als völlig unzu⸗ 
rechnungsfähig erklären, die Schützin vom Kapitol näher an⸗ 
ſehen. Und auch der Prozeß Zaniboni iſt bereits aus den 
Händen des Schwurgerichts genommen worden. Die Mäßi⸗ 
gung Muſſolinis, die unverkennbar einige Tage nach dem 
Anſchlag von Bologna eingeſetzt hat, wird aber mit Sicher⸗ 
heit ſogar den Bombenwerfer von der Porta Pia vor dem 
Tode retten. Der Knabe Zamboni wurde bereits in der Ver⸗ 
räterecke verſcharrt. So bleibt aus den Attentaten kein Ob⸗ 
jekt für ein Bluturteil übrig — hoffen wir, es komme über⸗ 


haupt nicht zu einem Sowfet⸗Fafzismus! 


Ne Geſchichte des Maullorb⸗Dekrets. 
Eine Geſamthaftung der polniſchen Regierungen? 


Entgegen der Behauptung einiger polniſcher Blätter, 
daß die Verordnung des Staatspräftdenten über die weſent⸗ 
liche Einſchränkung der Preſſe⸗ und der Redefreiheit den 
Kanzleichef des Miniſterpräſidums Dr. Grzybowfki 
zum Autor hätte, behauptet der „Kurjer Polfki“, daß dieſes 
Maulkorbgeſetz eine faſt drei Jahre lange Geſchichte hinter 
ſich habe und daß es je nach der politiſchen Konjunktur ver⸗ 
ſchieden geformt worden ſei. Das Blatt gibt einen Rück⸗ 
blick ſeit dem Ende des Jahres 1922, der Zeit des tragiſchen 
Todes des erſten Staatspräſidenten Narutowiez und 
ſchreibt: 0 

Während des damals verhängten Ausnahmezuſtandes 
beſchäftigte man ſich mit der Art und Weiſe, wie die liber- 
fälle eines gewiſſen Teils der Preſſe einzudämmen wären, 
die aus dieſem Morde politifches Kapital zu ſchlagen be⸗ 
gann. Die entſprechenden Organe des Innenminiſteriums 


erhielten daher den Auftrag, eine Verordnung über. 


die Verantwortung der Preſſe auszuarbeiten, 
wobei auch die Möglichkeit in Betracht gezogen wurde, das 
Erſcheinen von Zeitungen zu verbieten. Das Projekt 
wurden bearbeitet; es trat jedoch niemals ins Leben. Und 
warum? Es war eng angepaßt an das Verfahren während 
des Ausnahmezuſtandes. Mit dem Augenblick aber, als es 
ſich herausſtellte, daß infolge der Beruhigung des Landes 
der Ausnahmezuſtand aufgehoben werden könne, ſtanden 
ſämtliche drakoniſchen Preſſebeſtimmungen nach Anſicht ihrer 
Initiatoren im Widerſpruch mit der Konſtitution, die die 
Freiheit des gedruckten Wortes garantiert. 

Das Projekt, das dem jetzt veröffentlichten übrigens 
ſehr verwandt war, wanderte alſo ins Schubfach und bildete 
Zann, als ſich der Erlaß eines Preſſegeſetzes von Tag zu 
Tag als eine dringende Notwendigkeit herausſtellte, die 
Grundlage zu einer umfangreichen Vorlage, die von den 
geſetzgebenden Körperſchaften zum Beſchluß erwogen wer⸗ 
t Lange haben daran Delegierte des Präſidiums 
des Juſtizminiſters und des Innen⸗ 
Ra gearbeitet; im Frühjahr 1923 war das Projekt 
ertig. a . 
Und was geſchah nun weiter? Die damalige Regierung 
verſuchte mit der Preſſe die beſten Beziehungen zu unter⸗ 
halten, nicht allein mit den ſogenannten Regierungsorganen, 
ſondern auch mit den oppoſttionellen Blättern. Da⸗ 
mals nun wurde das Gutachten von Preſſefach⸗ 
leuten eingeholt, ob das geplante Geſetz als lebensfähig 
anzuſehen ſei, oder ob es noch mehr Schwierigkeiten und 
Verwirrung bringen werde. Dieſes Gutachten fiel un⸗ 
günſtig aus, und gewiſſe Vorbehalte machten auch die 
Juriſten, die um Rat gefragt worden waren. Das Pro- 
jekt kam daher nicht vor dem Miniſterrat zur Beratung und 
kehrte in den bürokratiſchen Tiegel zurück; für die ftrenge 
aber eine große 
Preſſekonſerenz organiſiert, bis heute die einzige, 
die die Linten der Zuſammenarbeit der publiziſtiſchen Or⸗ 
gane mit der Regierung feſtſetzen ſollte und eine Reihe her⸗ 
vorragender Beſchlüſſe faßte. Selbſtverſtändlich wurden 


dieſe von der Regierung, der „Regierung der nationalen 
Mehrheit“, rückſichtslos geſtrichen. 


Dieſelbe Regierung grub das Projekt des Preſſegeſetzes 
wieder aus und ordnete feine neue Umarbeitung an. 
Dies geſchah im Herbſt 1923, in einer ſchwülen Atmoſphäre, 
da es äugſtlichen Leuten ſchien, als ob jeden Tag eine Re⸗ 
volte ausbrechen könnte und als auch wirklich auf dem Kra⸗ 
kauer Straßenpflaſter zahlreiche Menſchen getötet wurden. 
Die Regierung wollte die damals ungewöhnlich ſcharfe 
Preſſeoppoſition erſticken, das erwähnte Projekt wurde wieder 
hervorgeholt und dem früheren Ausnahmezuſtand angepaßt. 
Es gelangte jedoch nicht an den Sejm, da in der Zwiſchenzeit 
die Regierung geſtürzt wurde. . i 

Zum zweiten Male alſo fand das Maulkorbgeſetz im 
miniſteriellen Schubfach ein Ruheplätzchen, und zwar für 
längere Zeit, 
Grabſkis und die ſogenannte 
Skrzynſtis, die zwiſchen den Parteie ) 
Riffen geſchickt lavierten, die Preſſe ppofition nicht allzu 
ſehr fürchteten. Erſt die gegenwärtige Regierung entriß 
dieſes wahrhafte anaergeſchenk der Ver⸗ 


Koalitionsregierung 
und oppoſitionellen 


geſſenheit und paßte es der urſprünglichen Form an, d. h. 


den Bedürfniſſen des Ausnahmezuſtandes. 

Fa.ür den künftigen Hiſtoriker, der in den Staatsarchiven 
herumwühlen wird, wird der Vergleich aller der Texte, die 
unter ſo verſchiedenen Bedingungen und in verſchiedenen 
politiſchen Lagen das Licht der Welt erblickten, eine ungemein 


intereſſante und lehrreiche Arbeit fein. Der Kern iſt jedoch 


derſelbe geblieben. 


Ne Geheimniffe der Verpachtung 
des Zündholzmonopols. 


Warſchau, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
außerordentliche Sefmkommiſſion unterſuchte in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung die Geheimniſſe des ſo ſtreng verurteilten Ab⸗ 
kommens über die Verpachtung des Zündholzmonopols. 
Die Kommiſſion ſtellte die Forderung auf daß die Regie» 
rung Schritte zur Ablehnung dieſes Abkommens ein⸗ 
leiten möge, da dieſes mit dem Geſetz über das 
monopol im Widerſpruch ſtehe und dem Staatsſcha 
den Konſumenten große Nachteile bringe. Der 
ſtellte den Antrag, daß der frühere Miniſterpräſident Wla⸗ 
dyſtaw Grabſki für den Abſchluß des Abkommens zur Ver: 
antwortung gezogen werden ſolle. Die Kommiſſion faßte 
einen entſprechenden Beſchluß. 


* 


die regulären 


da die folgenden Regierungen Wladyſlaw 


könne, gibt es auch kein Urteil. 


mute wie ein Traum an und doch ſei alles 


ündholz⸗ 
ſowie 
eferent 


Einfach Morgens, Mittags und Abends den Muno tüchlig mit 
Oo / spülen und die Zähne damit bürsten, dann hat man stels 
einen wöhlriechenden Alem und einen fäulnistreren Mund, die 
unerläßliche Vorbedingung für schöne und gesunde . Zähne 


Republik Polen. 


Pitſudſki und Muſſolini. 

Warſchau, 16. November. Miniſterpräſident Pil“ 
ſudſki 5197 8 geſtern den italieniſchen Geſandten Lan; 
francioti. Lanfrancioti erſchien in vollem faſziſtiſchen 
Schmuck, mit dem traditionellen Schwarzhemd. Die Unter⸗ 
redung, die Miniſterpräſident Pilſudſki mit ihm hatte, 
dauerte über eine Stunde. Am Schluſſe der Konferenz häu⸗ 
digte Marſchall Pilſudſki dem Geſandten zwei Photo⸗ 
graphien ein, von denen die eine mit einer Widmung 
für Muſſolini verſehen war. 


Moraczewfki ſuspendiert. 

Warſchau, 18. November. (Eigene Drabtmeldung.) Das 
Zentral-Ausführungskomitee der Polniſchen Sozlaliſtiſchen 
Partei faßte geſtern den Beſchluß, den ſozialiſtiſchen Miniſter 
Moraczewſki von feiner Tätigkeit als Mitglied der 


Sozialiſtiſchen Partei zu ſuspendieren. 


— 


Der Brudermord. 
Das Arteil im Prozeß Leitgeber⸗Ryſiewfti. 
Bromberg, 17. November 1926. 


Bei Beginn der geſtrigen Verhandlung fragt der 
Staatsanwalt die ärztlichen Sachverſtändigen, ob es über⸗ 
haupt möglich wäre, daß Leitgeber von der Tat nichts mehr 
wiſſen könne. Die Sachverſtändigen erwidern darauf, da 
fo etwas undenkbar ſei. — Der Gefängnisinſpektor Ma⸗ 
chu m gibt Auskunft über das Verhalten des Leitgeber wäh⸗ 
rend der Inhaftierung. Abgeſehen davon, daß L. immer 
beſondere Wünſche hatte, machte er den Eindruck eines nor“ 
malen Menſchen. Hierauf beantragen die Verteidiger Dr. 
Murach und Dr. Typrowiez Vertagung und noch⸗ 
malige Unterſuchung der beiden Täter durch eine ärztliche 
Autorität. Dem widerſetzt fiheder Staatsanwalt und bittet 
den Vorſitzenden, an Leitgeber die Frage zu richten, ob er 
ſich wirklich keiner Einzelheit erinnert. Als der Vorſitzende 
dies tun will, ſteht Leitgeber von alleine auf, lacht und ſagt, 
ohne gefragt zu werden: „Nein!“ Hieraus ergibt ſich, daß 
L. ſehr gut inſtruiert iſt. Die geſtellten Anträge werden 
abgelehnt. Die Beweisaufnahme wird geſchloffen. 


Aus dem Plädoyer des Staatsanwalts. 


Der Ermordete war ein braver Menſch und genoß 
großes Vertrauen, fein Bruder war aber anders geraten, 
und wurde ſchließlich das, als was wir ihn ſehen: ein Mör⸗ 
der! Das Verbrechen verübte er mit voller über⸗ 
legung; beide Mörder ſind zwar noch ſehr jung, aber 
ſehr alte Kinder, die bei ihrem grauſigen Werk genau jo 
beſtialiſch und raffiniert vorgingen, wie erwachſene Ver⸗ 
brecher. Es ſei unglaublich, daß es überhaupt zwei derartig 
junge Mörder gäbe. Namentlich der Brudermörder zeige 
nicht die geringſte Reue; Nachſicht wäre für beide 
unangebracht, deshalb beantrage er für Leitgeber und 
Ryſiewſki eine Strafe von jezwölf Jahren Gefäng⸗ 
nis. Der Vater des Ryſiewſki wollte dem Gericht ein 
Märchen erzählen, indem er angab, ſein Sohn habe das 
Geld auf der Poſt geſtohlen, dabei verwendete er das Geld 
für ſich. Er beantrage für dieſen eine Zuchthausſtrafe von 
fünf Jahren. e habe ſich der Begünſtigung ſchuldig 
gemacht, deshalb beantrage er vier Jahre Zuchthaus, für 
die te Ryfiemffi wegen Hehlerei drei Monate Ge⸗ 


Die Verteidigung. 


fängnis. 

Rechtsanwalt Dr. Mu rach (für den Angeklagten Leit⸗ 
geber) führte etwa folgendes aus: Eine Tragödie hat ſich 
vor uns entrollt, wie ſie eigentlich undenkbar ſein ſollte: 
Ein ſurchtbarer Brudermord geht ſeiner gerichtlichen Sühne 
entgegen. Wer iſt in erſter Linie dafür verantwortlich? 
Die nähere Umgebung, nämlich die Eltern. Er hatte ſowohl 
einen für ihn fremden Vater, wie auch eine fremde Mutter, 
und ſo wuchs er ſich ſelbſt überlaſſen heran, geriet bald in 
den Kreis, wo man ſich nur über Sport, Vergnügen und 
Unzüchtigkeiten unterhält. Wir hörten hier ein Gutachten, 
daß der freie Wille bei dem Angeklagten nicht vorhanden 
ſei, deshalb muß auch der $ 51 des Strafgeſetzbuches in An⸗ 
wendung kommen, der dieſen Umſtand berückſichtigt. Nicht 
die Sachverſtändigen haben zu urteilen, ſondern das Gericht. 
Die lange Haft hat den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
noch mehr verſchlimmert; im Deutſchen Reich gibt es für 
Minderjährige beſondere Gefängniſſe. Daß der Angeklagte 
nicht normal iſt, erſehen wir am beſten ſchon daran, daß er 
nur auf Fragen antwortet, die ſich auf Autos und Motor⸗ 
räder beziehen, während er alle übrigen Fragen unbeant⸗ 
wortet läßt. Außerdem muß hervorgehoben werden, daß 
der Vater im Irrenhauſe geſtorben iſt. Jedenfalls muß 
$ 56 berüdfichtigt werden, wenn der $ 51 ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollte. Das Gefängnis iſt nicht der geeignete Platz für 


den jungen Menſchen, vielmehr die Erziehungsanſtalt, dort 


kann er noch einmal ein tüchtiger Menſch werden, niemals 
aber, wenn er zwölf Jahre ſeines Lebens in einem Gefäng⸗ 
nis verbringen müßte. i } 
Rechtsanwalt Dr. Typromicz (für Felix Ryſiewſki): 
Für eine Tat, die man nicht mehr als menſchlich bezeichnen 
5 Der Angeklagte war fünf 
Jahre alt, als der Krieg ausbrach, der Krieg, ohne den er nie 
zum Verbrecher hätte werden können. Ihn intereſſterten 
ebenfalls nur Motorräder, Automobile und Schundliteratur. 
Er war oft dem elterlichen Hauſe fern. Die ee Mordſache 
irklichkeit. Ry⸗ 
ſiewſki iſt ein Kind feiner Zeit, jener Zeit der Unmoral. Dis 
größte Strafe iſt das Gewiſſen, das einen Mörder nie zur 
Ruhe kommen laſſe. Der Angeklagte ift zum Morde ver⸗ 
leitet worden. Er iſt geſtändig und deshalb müßten alle mil⸗ 
dernden Umſtände berückſichtigt werden. 
Rechtsanwalt Szezudlowſki (für Wrzeſinſti): Der 
Angeklagte ſoll den Mord begünſtigt haben, aber za 
habe einwandfrei beweiſen können, daß er ſich deswegen 
den Mördern beriet. Wofür ſoll er denn vier Jahre ins 
Zuchthaus, da er ſich doch gar nicht ſtrafbar machte! Daß er 
die Taſche mit dem Gelde aufbewahrte, ſei noch kein Beweis, 
daß er etwas von dem Morde wußte. W. ſitzt bereits a 
Monate als unglückliches Opfer in Unterſuchungshaft, er 


* Eine Kataſtrophe auf dem Schwarzen Meer. Aus 
Bukareſt wird gemeldet, daß auf dem Schwarzen Meere in 
der Nähe des rumäniſchen Geſtades der ſowjetiſtiſche Dampfer 
„Skandinavia“ geſunken iſt. Aus bisher nicht aufgeklärter a 
itrfache fand auf dem Dampfer eine Exploſion ſtatt, die das 94 9 
Schiff in Brand ſetzte. Die Paſſagiere und die Belegſchaft * 


müßte eher Ankläger als Augeflagfer fein. Zwei Ber- Die deutſche Landſchaftsmalerei. 


lender; durch deren Schuld er ins Gefängnis kam, ſind an 
feinem Unglück ſchuld. Der Arbeitgeber des W. ſagte hier 
83 daß er keinen ehrlicheren und beſſeren Arbeiter, wie den 

„kannte. Und ſolch ein Menſch ſoll Hilfe zum ſchwerſten 


erbrechen, zum Mord, geleiſtet haben? Nur ein frei⸗ » 
ſprech il könne hi allgemeinen einleitenden Worten zeigte der Redner Werke te nicht ei Zeit, ſi Aen. 48 3 
nde nenen un arne deutſcher Maler von den früheſten Anfängen der deutfhen e en e S Mens AA 5 
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m Rechtsanwalt Dr. Laſinſki (für die übrigen Ange⸗ 
agten) erklärt: Der alte Ryſiewſki ſoll ſeinen Sohn zur 
Flucht verholfen haben, um ihn vor der Strafe zu ſchützen. 
f a aber das Bewußtſein der Tat fehlte, könne hier auch von 
einer Begünſtigung die Rede fein. Der Sohn des Ange⸗ 
lagten war aber immer ſchon ein Lügner, deshalb ſei auch 
5 Sicherheit anzunehmen, daß er dem Vater vorlog, das 
eld auf der Poſt geſtohlen zu haben, deshalb falle auch der 
zweite Punkt der Anklage. Zum erſten Punkt wäre zu be⸗ 
merken, daß aus der Forderung des alten Ryſiewſki, Seiffert 
ſolle ihm die Anzahlung für das Motorrad zurückerſtatten, 
nicht der Schluß gezogen werden könne, daß er dies Geld für 
ch verwenden wollte. Im Gegenteil ſei es erwieſen, daß er 
en entarteten Sohn, der ſich durchaus der väterlichen Ge⸗ 
walt entziehen wollte, wiederholt gezüchtigt habe. Der Sohn 
ruinierte ihm das ganze Leben, deshalb beantrage er die Frei⸗ 
prechung. Daß die Stefanie Ryſiewſka niemals etwas von 
em geraubten Gelde in die Hand bekam, ſei ebenfalls er⸗ 
wieſen und müſſe auch hier zur Freiſprechung führen. 


Das letzte Wort der Angeklagten. 


Leitgeber hat nichts anzuführen. Ryſiew ki bittet um 
Getuckſutbtigung ſeines Alters und Anwendung aller vom 
Geſetz vorgeſehenen mildernden Umſtände. Die übrigen 

ngeklagten bitten um Freiſprechung. Hierauf zieht das 
Gericht ſich zur Beratung zurück. Um 9 Uhr abends wird 
folgendes 
Urteil 


verkündet: Przemyſlaw Leitg eber iſt des vorſätzlich mit 
berlegung ausgeführten Mordes ſowie des Raubes ſchul⸗ 
dig und wird zu fünfzehn Jahren Gefängnis ver- 
urteilt. — Felix Ryſie wiki iſt derſelhen Verbrechen 
ſchuldig und wird zu zehn Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Franz Ryſiewfki erhält wegen Begün⸗ 
tigung ein Jahr Zuchthaus. Wraefiniti und 
Stefanie Ryſiewſka werden freigeſprochen. 
Dem Urteil ſchließt ſich folgende Begründung an: 
Es iſt erwiefen, daß beide Mörder in ganz raffinierter 
Weiſe ſich den Mordplan zurechtgelegt haben. Beide handel⸗ 
ten ordinär und ſchamlos, und ſchreckten nicht vor dem 
ſchrerſten Verbrechen zurück, um ſich für das blutbefleckte 
Geld in den Beſitz eines Motorrades zu ſetzen. Beide führ⸗ 
ten die Tat ganz genau nach ihrem Plane, der bis in die 
1 kleinſten Einzelheiten ging, aus und teilten den Raub. Der 
ſchändlichſte und ſchrecklichſte Brudermord war geſchehen! 
Der Mord war ſo raffiniert ausgeführt, daß man ſich ver⸗ 
gebens fragt, wie ſo etwas überhaupt möglich ſei. Soll das 
Gericht etwa vor einer ſolchen Tat die Ohren verſchließen? 
Der 8 57 ſagt deutlich: Die Mörder ſind zu beſtrafen 
und nicht zu erziehen! Nicht in die Erziehungsanſtalten, 
ſondern in die Gefängniſſe und Zuchthäuſer gehören die 
Mörder. Hier liege ein viehiſcher Mord vor, der auch 
dann ſtrenge zu bestrafen iſt, wenn es ſich um jugendliche 
Mörder handelt. Leitgeber fit noch dazu verſtockt, 
deshalb kam bei ihm die Höchſtſtrafe zur Anwendung. 
Ryſiewſkigeſtand die Tat ein, deshalb iſt auf eine 
niedrigere Strafe erkannt worden. — Der Vater des 
Ryſiewſki war von dem Morde Unterrichtet, außerdem ver⸗ 
langte er von Seiffert die Rückzahlung eines Geldbetrages, 
obgleich ihm dieſes Geld nicht gehörte. — Wrzeſinſki und die 
Stefanie Ryſiewſka werden aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. a f 
Die beiden Mörder nahmen den Urteilsſpruch 
vollſtändig gleichgültig, Leitgeber ſogar mit 
lächelnder Miene, entgegen. — Gegen Leitgeber 
ſchwebt übrigens noch ein zweites Strafverfahren wegen 
eines Gelddiebſtahls. | 


Malkunſt an. An Hand dieſer Lichtbilder erläuterte er die 
Eigenarten und Beſonderheiten der Landſchaftsmalerei in 
den einzelnen Perioden, angefangen bei den Darſtellungen 
bibliſcher Szenen aus alten Schriften und über Kran ach 
und Dürer zu Altdorfer führend, been Werke Höher 
punkt und Abſchluß der deutſchen Landſe 

Mittelalters bilden. Im Laufe des 17. und zu Anfang des 
18. Jahrhunderts lag die Landſchaftsmaleret in Deutſchland 
danieder, bis Ende des 18. Jahrhunderts der Danziger 
Künſtler Daniel Ehodowiecki neues Leben in ſie 
hineintrug. Bald danach folgen dann die Maler der Ro⸗ 
mantik, und der Weg führt über Ludwig Richter, Moritz 
v. Schwindt, Hans Thoma, Böcklin in die Neuzeit 
hinüber. Von den zeitgenöſſiſchen Malern unterzog der 
Redner einer eingehenderen Würdigung Liebermann, 
Pechſtein, Haeckel und Lovis Korinth. Mit einem 
kurzen Hinweis auf die modernſte (kubiſtiſche) Landſchafts⸗ 
malerei ſchloß Dr. Abramowſki feinen intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag. Reicher Beifall des gut beſetzten 
Saales zeigte das lebhafte Intereſſe unſeres deutſchen 
Publikums an dem von Dr. Abramowfki behandelten 
Thema. 5 ; hw. 


Opfer. De 


— — — — 
An unſere Poſtbezieher! 1 
„Wir bitten dringend u = 


ſchon jetzt 


\ 

die Deutſche Rundſchqu für den Monat Dezember bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Reubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Dezember an pünkt⸗ 
liche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat De ember 5,36 1 
7 einſchließlich Woſtgebübr. 5 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 1 


Erhöhung der Holgpreile in den ſtaatlichen 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr 
Forſten. 


vormittags bei Brahe mün de + 490 Meter, bei Thorn 


+ 2,50 Meter. 1 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein unbeladener 
Dampfer und ein beladener Oderkahn nach der Weichiel; 
nach Bromberg kamen vier unbeladene Oderkähne und ein 
Dampfer. 2 
$ Die kürzeſten Tage und läugſten Nächte rücken heran. 
Am 25. Juli ging die Sonne Punkt 8 Uhr unter, am 
26. Auguſt um 7 Uhr, am 22. September Punkt 6 Uhr, am 
19. Oktober Punkt 5 Uhr und am 26. November Punkt 4 Uhr. 
Das Tagesgeſtirn verſchwindet bis zur Winterſonnenwende 
nur noch wenig früher (3.52 Uhr); dann in einem Monat iſt 
der Rückgang der Tagesſpanne zum Stillſtand gekommen 
ab Nom beſteht dann wieder die Ausſicht, daß die Tage länger 
werden. 

§ Wegwerfen von Obſtreſten. In immer größeren 
Mengen werden jetzt die Gaben des Herbſtes in Geſtalt der 
verſchiedenſten Sorten von Obſt auf den Markt gebracht. So 
erfreulich nun auch dieſer reiche Obſtſegen ift, hat er doch auch 
einen übelſtand im Gefolge. Wir meinen das unachtſame 
Wegwerfen von allerhand Obſtreſten, Schalen, Kernen und 
dergl. auf die Straßen und Gangbahnen. So viel auch hier⸗ 
über ſchon geſprochen und geſchrieben hen er treten doch 
die Klagen über dieſe gefährliche Unſitte jedes Jahr von 
neuem in 9 Umfange wieder auf. Es ſind keineswegs 
nur Kinder, die ſie ausüben, im Gegenteil fündigen gerade 
Erwachſene in den meiſten Fällen gegen dieſes Gebot der ungen von In ⸗ 
Rückſichtnahme auf die lieben Mitmenſchen. Die Gefahr des | der Pro⸗ 
Ausgleitens wird dadurch in erheblichem Maße vergrößert, 
und ſchwere Schädigungen der Geſundheit der Straßen⸗ 
paſſanten ſind durch ein ſolches unvorſichtiges und verwerf⸗ 
liches Gebaren unter Umſtänden nicht ausgeſchloſſen. Aus 
dieſem Grunde iſt es Pflicht eines jeden, durch entſprechende 
Belehrung der Kinder über derartige Folgen dem Übelſtande 
nach beſten Kräften entgegenzuwirken. . 

§ Kirchendiebſtahl. In die Kirche von Neuheim im hieſi⸗ 
gen Kreiſe drangen Diebe durch ein Fenſter ein und erbrachen 
den Opferkaſten. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

8 Diebftähle. Einem Adalbert Kupich, Friedrichſtraße 9 
Nr. 44, ſtahlen — ja einen größeren Poſten Wäſche aus der und G x 
Wohnung. — Ei Seidenkleid wurde einem Dr. Fry⸗ Dollar und 
czynſki, Bahnhofſtraße 81. geſtohlen. — Dem Kaufmann 
Jan Wo jytnowſki ſtahlen Diebe Galanteriewaren im Grenze. 
Werte von 160 zl. Zur Behebung der polniſche 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geitrigen Tages zwei in eriter inte auf dem 
Trinker, ein Bettler, drei Herumtreiber, 1 Perſon wegen 
unerlaubter Grenzüberſchreitung und eine durch das Gericht 


geſuchte Perſon. 2 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wie die „A. W.“ meldet, haben alle ſtaatlichen Forſtdirektionen | 
die Hol ztaxe in dieſen Tagen um 60 bis 80 Prozent 1 
erhöht. Die einzelnen Direktionen haben eine individuelle Er» x | 
höhung durchgeführt, das heißt je nach der Entfernung der Wälder sa 
von der Grenze, den Trans portverhältniſſen, der Holzbeſchaffen? * N 
heit uſw. Die Erhöhung der Taxe wird in zuſtändigen Kreiſen 9 
der Holzinduſtrie damit motiviert, daß trotz des Zlotyſturzes im 
vergangenen und zu Beginn dieſes Jahres, ſowie der Kon⸗ f 
junkturverbeſſerung die Holzpreiſe (mit Ausnahme in * 
der Siedlecer Direktion) im Laufe des Jahres keine Veränderung 1 
erfahren haben. Bei Aufrechterhaltung der bisherigen Preiſe hätte BR | 
die ſtaatliche Forſtverwaltung auch nicht annähernd den tatſächlichen Br 
Wert des Holzmaterials bezahlt bekommen. Die Ergebniſſe der NE | 
letzten Verſteigerungen in den ſtaatlichen Forſten haben ergeben, 1 
daß einzelne Firmen oft bis 150 Prozent mehr zahlten, als die * 9 
Grundpreiſe betrugen. vr RR 


geſetz zum Muſter genommen, das der Prager Regierung die voll» 


die — wie ſchon 
ortver⸗ 


Rundſchau des Staatsbürger. 


Reihe von Zwangs maß ⸗ 
von denen die erſte nunmehr 
die Ausſtattung des Ver⸗ 


Außerkursſetzung der gelbgewordenen Silbermünzen. 
Durch ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums iſt an 


alle staatlichen Amter die Weiſung ergangen, alle ge b⸗ Fr 5 1 18 Bm 
gewordenen Silbermünzen nicht weiter im Verkehr zu be⸗ Deu gt. urg deve der giehſihc chen Teaibmdle Ümachten, die 
laſſen, ſondern fie an die Finanzkaſſen abzuführen, ſei es „Nickel und die 96 Gerechten“ hin. Das Werk iſt auf einer großen 0 erhalt 1 


Anzahl von Bühnen mit ſtarkem Erfolg geſpielt worden. Wir B 
wenn 1 Mia N die rt "m ge: Mone aan wu 5 de 85 60 m ar 
einende eſprechung hin, e ſich er Interpretation de 2 ‚ fi 7 
Dichters für fein Wert bedient und als Einführung nötig ge | ausländiſchen Märkte b 
worden iſt. 13384 
ent, Sitzung Sonnabend, den 20. d. M., abends 
8 Uhr, 


deshalb erlaſſen, weil viele ſchlecht gebeizten Silbermünzen 
nach einiger Zeit gelb werden, was bei der Bevölkerung 
Zweifel in deren Echtheit aufkommen läßt. 


ä — —— —— — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 


bei Wichert. Vorzeigung edler Feldkaninchen. (13381 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 24. 11., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Liederabend Ellen Conrad Kirchhoff (Sopran). Am endung de 
Flügel: Ella Mertiens⸗Danzig. \ (18336 n werden mit 
Im Zivilkaſino veranſtaltet der Okonom G. Rollauer Donnerstag. können Repreſſiv⸗ 
18. 11., ein Schlachtfeſt mit Tanz im großen Saal, a 


licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern ‘ i 1 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. Einladungen am Büfett noch zu haben ſind 
g Bromberg, 18. November x 1 0 Kohlenabnehmer, die im 
NR a © Lobſeus (Lobzenica), 16. November. Als der neue De Ae e 5 
Wettervorausſage. Propſteipächter Eichy aus Florowo heute vormittag mit dem leidige Waffe bez ur Pekkepſung der belwiſchen 
Fuhrwerk, das vor einem Geſchäft in der Stadk gehalten hatte, [ 8 lem den Kohlenexport und denen nt 
0 tlanz treffen wir 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Ofteuropa an⸗ 
haltende Bewölkung mit geringen ſtrichweiſen Nie⸗ 
derſchlägen an. Temperaturen unverändert. 


losfuhr, ſcheute das Pferd wahrſcheinlich vor einigen 
3 ng d = 1 — — a 1 oe Tier 
urch S eln des Kopfes vom Zaumzeug befreit und war 

nun nicht mehr zu halten. Das Gefährt, auf dem ſich noch e de . 3 en je 
die Frau des früheren Propiteipäcters Jachecki befand, de 0 erbeblich 
ſauſte die Straße neben der evangeliſchen Kirche hinunter che K 

und prallte mit voller Wucht gegen die Ecke einer Ziegel⸗ 
mauer. Beide Inſaſſen wurden herausgeſchleu⸗ 
dert. Propſteipächter C. flog gegen die Mauer, wobei er | 9 

ſich hauptſächlich am Kopf verletzte, während Frau J. ein | „ 

Stück davon entfernt zu liegen kam. Beide waren be⸗ eiten ede er volnlſche 
finnungslos. Der Wagen wurde vom Pferde noch eine end geweſen tft und di 
Strecke mitgeriſſen und blieb auf der Straße liegen, nur noch illen nicht in der Lage wären, in glei⸗ 
einen Trümmerhaufen bildend. Das Pferd wurde hinter em M der Herbſtkampagne täglich Tauſende 
der Mühle Jedes den erunglückten Inzwiſchen hatten hilf⸗ r Verfüngung zu ſtellen, wenn nicht die 
reiche Menſchen den erunglückten beigeſtanden. Lebens > treide⸗ i eden e u. 15 | 
gefährliche Verletzungen liegen zum Glück nicht vor und es 7555 D ie * => 8 721 
iſt ein Wunder, daß der Unfall noch jo abgelaufen iſt. lenexports für die Zukunft des volniſchen Koh- 
* Obornik (Obornikt), 16. November, Unter dem Ver⸗ de ſein, umſomehr da man heute doch ſchon 


bl wie in Ytalt 


Entſcheidung über die Berehtigung zum Halten 
von Handwerkerlehr ingen. 


Der Schneidermeiſter Gierſch aus Petztin, Kr. Tuchel, 
erhielt vom Staroſtwo Tuchel ein Strafmandat in Höhe von 
30 zi dafür, daß er den Meiftertitel führte, und daß 
er Lehrlinge beſchäftigte er wäre nicht im Beſitz 
des Meiſtertitels, noch habe er einen Erlaubnisſchein des 
Wojewoden zur Anleitung von Lehrlingen, Gierſch legte 
gegen den Strafbefehl Einſpruch ein, und die Angelegenheit 
kam vor das Schöffengericht Tuchel. Zu ſeiner Verteidigung 
führte G. den $ 133 der Reichsgewerbeorbnung alt, indem 
er nachweiſen konnte: er habe nach dreijähriger Lehrzeit die 


\ 


Geſellenprüfung beſtanden. N mehrere Jahre 2 15 in e 

der Fremde handwerfämäßig gearbeitet und übe ſeit 1807 [dacht der Brandſtiftung iſt der Wirt Andrzeſ Sz | mit e röckeln des engliſchen Koblenarbeiterttreits 
ſelbſtändig das Schneidergewerbe aus, auch wäre er immer | manfti aus Przedſlaw im hieſigen Kreiſe verhaftet wor⸗ beſtimmt rechnen Im Oktober iſt ſowohl die Förderung 
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 8 Er ſei bes | den. Er hatte unkängſt die Verſicherungsſumme von 11 000 wie die Ausſul zurückgegangen. 
dechtigt, den Meiſtertitel zu führen und Lehrlinge anzuleiten.] auf 68000 at erhöht, worauf ſein Grundſtück in Flammen ig Een dem Ne *. 
Als Zeuge wurde der Obermeiſter der Tucheler Innung, [aufging. N efördert gegen r. Der Export 


belief ſich auf 1,5 Millionen Tonnen 


* Oſtrowo, 16. November. Die Waggonfabri 
(endgültige Zahl) im September. 
FEE RENTEN NT 


K 
„Wagon“ ſoll an den Staat verkauft werden. Die ut⸗ 
ſcheidung wird am 20, d. M. in einer außerordentlichen 
Generalverſammlung fallen. 


Kleine Rundſchau. | 


„ Ein Niefenbrand in Tokio. Wie die „Morgenpoſt“ 
aus Tokio meldet, hat dort eine verheerende Feuersbrunſt 
350 Häuſer und etliche Fabriken zerſtört. Der Schaden wird 
auf 250 000 Pfund Sterling geſchätzt. N 


Schneidermeiſter Pawlewſki, vernommen. Deſſen Auf⸗ 5 
faſſung ging nun dahin, daß G. nicht berechtigt ſei, Lehrlinge 030 000 Tonnen 
zu halten. Das Gericht verwarf darauf den Einſpruch des er: 
I G. Gegen das Schöffenurteil legte der Rechtſuchende Bes 
0 rufung ein, und am 28. v. M. kam die Sache vor de e⸗ 
i rufungskammer in Konitz zum Austrag. Auch 
hier führte G. den § 133 der Reichsgewerbeordnung, deſſen 
Merkmale für die Entſcheidung maßgebend ſeien zu ſeiner 
Verteidigung an. Nach kurzer Beratung verkündigte der 
Gerichtsvorſitzende denn auch auf Grund des genannten 
Paragraphen den Freiſpruch. j 


— 


error -A G 


ger tſchriftleiter: G. Starke: verantwortli 
F. tene: für den wirtschaftlichen Teil: H. A. 


Statt Karten. 


23233333333 333332333 Auch in dieſem Jahre iſt unſer 
! n mi | 
dom Ms fertuiengenücz 9 Schmiorspifp & 


* 
Ihre Vermählung geben bekannt |l® ER Beſtellungen entgege 
A 1 erwiesene Aufmerksamkeit sagen auf das Beſte zubereitet! 
Georg Riskowski Ä verbindlichsten Dank. 0 N. Skubifiske, Machen Sie einen Verſu a offeriert an Wiederverkäufer 
3 . 0 Bydgoszcz, 
Marie Riskowski & Karl Bromund und Frau Friedel 10 Sachsen . 1s[Schwanen⸗Drogerie Juljan Nröl, Fabryku cher. 
geb. Sonnenberg. 7841 ([ geb. Marquardt. 5 — 55 10 Bromberg, Dansigeritr. 8.42 Bydgoszcz. 

Koronowo, den 18. November 1926. m Piaseczno, im November 1926. 2 geplãtt. wird 2 9.3 . — 
. |ö0eiyoznia 82, Dochow. EN Ich habe meine — 


Am Sonnabend, den 20. Novemb. 1926, ale daher jehr, | Farben, Ja 


Smangsverfteigerung , ee e 


Am 16. d. Mts. verſchied ſanft zu einem beſſeren vorm. 10 Uhr, werden Nowy Nynet 1. 3. Ein⸗ ſehr billig: Qualität nur 
Leben unſere liebe Mutter gang, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Erdbeerpflanzen. 5 
Barzahlung folgende Gegenſtände verkauft: 7 8 en Kinperfpenlel 
Pauline Lentz e ee ,,, geg e, AUNDET) 
nza x 5 = 5 2 
a 1 Nähmaſchine, Ruhebetten, Schreib- ag EEE 3 anz e i aer 7 
geb. Prietz tische, 1 Fahrrad. 50 Stück eiſerne Bett- 2 3 Jahre 
; } geitelle, 1 Kaſſe e 1 Drechſel⸗ 5 Saumjäul- Artitel 
im 83, Lebensjahre. 705 1 Sole el, 1 1 . 18 e 12441 Yamenhifet | 
rammophon, 1 Verdeckwag., 1 Flü⸗ EHRE 2 2 n 8 
Die trauernden Hinterbliebenen. el, a ſch und viele andere teme ee — Seren e neue Deſſins 
egenſtände Blüteniträucer, B 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 5 obiger Gegenftände 1 Eld. 1 6 n i hh l, Seien, Schlinge. — Pins 1 
20. November, nachmittags 2 Uhr, von der evangel, vor her, Pf seinen ar on ie 9 Kletterpflanzen 


Bydgoszcz, den 16. November 1928. 
Oddzial Egzekucyiny 


przy Magistracie miastr Bydgoszezy. _ 


Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 20. Novemb. d. J., 
vorm. 9/ Uhr. werde ich ul. Gdanska 131 132 
beim Spedit. Herrn Wodtke folgende Gegen⸗ 
ſtände verkaufen: 13962 
Mehrere Stand Betten und Bettbezüge, 
Damen⸗ u. Herren⸗ Wä id 1 Serrenvels, 
1 Baletot, 1 komplette Küche und Küch en⸗ 


alles in größter Aus⸗ 
wahl und Sorten. 
Gärtner und Garten⸗ 
liebhaber bitte ich ſchon 
jetzt um den Beſuch 
meiner Gärtnerei. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Trö cyl. Fernruf 48. 


Lohn⸗ 
ſchnitt 


übernimmt dilligſt 
zur prompteſt. Aus⸗ 


Kirche zu Sypniewo aus ſtatt. 13375 


Dnmentieibel 
neue Farben, 
Popeline, reiz. 19, 
verarbeit. nur 


Yamenmänte 


Bolton, Pl.⸗ 


Arag.,Seiden- 0 
futter, alle R 


Weiten . nur 


Anmenmäntel 


farb. Samſch 
Pl. ⸗ Kragen. 
auch für Harte 
Damen . nur 


wer den Ertrag seiner Obstbäume um 


100 Procent erhöhen 


1 
will, 


der behandle im Winter an frost- 
freien Tagen seine Obstbäume mit 


Arbosalus-Karbolineum 


Ein Universalmittel zur Vernich- 
tung sämtlicher Schmarotzer- und 
Ungezieferbrut. 

Nur in der Jahreszeit, in welcher die 
kahlen Bäume unbehinderten Zutritt der 
Flüssigkeit zu allen Schlupfwinkeln der 
Schädlingsbrut ermöglichen. ist positiver 
Erfolg gesichert. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer beiden un⸗ 
vergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Steinke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, unſern 


geräte und viele andere Sachen. 


Michal Piechowiak 


Vereid. Lizitator und Taxa 


lu % % A 
Dinge 8. We Nadel 1 N DUnE N, 1 arme führung f N 
reisen... — — — Zu haben in der 
Fabrikationsabteilung der A. Medzeg, Damenmün 


Dampfſägewerk 
For don n/W. 
Telefon 5. 1223 


% y 
innigſten Dank. Nontursmaflenvertau. 
ge e dn | „Universum'-Drogerie et 
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Deutſche Rundſchau. Nr. 266. 


Bromberg, Freitag den 19. November 1926. 


* Konitz (Chojnice), 17. November. Ein unlieb⸗ 
ſames Bad, dem ſehr leicht hätte der Tod folgen können, 
nahm ein Arbeiter V. aus Woͤzydze Tucholſki, Kreis Konitz, 
als er mit einem Kahn zum Fiſchfang ausfuhr. In dem 
Augenblick, als er die Leine aus dem Waſſer ziehen wollte, 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. Der 
Verunglückte rief ſofort um Hilſe und verlor dann die Be⸗ 
ſinnung. Nachbarn eilten herbei und befreiten den Ver⸗ 
unglückten aus ſeiner mißlichen Lage. — Spitzbuben 
bei der Arbeit. Auch auf dem letzten Jahrmarkte hatten 
ſich wieder Taſchendiebe eingefunden, um im Trüben zu 
Risen. In einem hieſigen Geſchäft tauchte einer dieſer 
* e 


i Die Bettlerplage wird mit Eintritt der kalten Jahres⸗ 


Kreisſynode Schwetz. zeit wieder größer. Es treiben nicht nur gewohnheits mäßige 
Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder fand am 10. No- einheimiſche Bettler und Arbeitsloſe Hausbettelei, ſondern 
vember, dem Geburtstag Luthers, die diesjährige Kreis⸗ auch zureiſende Bettler nehmen beſonders an den Wochen⸗ 
ſynode des Kreiſes Schwetz ſtatt. Eröffnet wurde ſie durch [märkten ihre gewohnten Plätze ein. * 
Er Predigt in der Stadtkirche, gehalten von Pfarrer Zell⸗ * Einen gewitzten Betrüger hat die Polizei in der Perſon 
. der im Anſchluß an das Wort: „Hit Gott für [des Viktor Bonin feſtgenommen. Mit Hilfe von gefälſchten 
an wer mag wider uns fein“, zu Glaubensmut und Stau: Urkunden und Beſcheinigungen, die den Stempel des Kreis⸗ 
enstreue in kernigen, zu Herzen gehenden Worten er= | fefretärg und des Oberreferenten der Graudenzer Staroſtei 
. Nach den üblichen Formalitäten gab Superinten⸗ trugen, hatte er in mehreren Geſchäften allerlei kosmetiſche 
dent Morgenroth Schwetz ſeinen feſſelnden Bericht Waren und Galanterieartikel auf Kredit genommen. Ein 
erg die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden Mittäter in der Perſon eines Franz Dziarnowſki wird noch 
es Kirchenkreiſes. Er konnte von viel erfreulichem kirch⸗ geſucht. * 
lichen Leben berichten, mußte aber auch klagen über das un⸗ 2 N 
erhörte Vorgehen des Thorner Schulkuratoriums 
irrt meine 5 das den 177 nf be man b e a n ke er Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
ür die Winterszeit vollſtändig unter in det. 4 x 
Die lebhafte Ausivradhe uber dieſen Bericht befabte fh e *. . n b u 380 
Bauptfächrich mit dieſem Vorgehen des Thorner Schulkura⸗ | Muſikaliſche Velper am Totenfonntag, den 21. Nov. d 9 
oriums und die Synode beſchloß eine Eingabe an das um 5 Uhr nachmittags, in der ebangeliſchen Kirche unter freumdl. 
Liedertafel und der 1 


Poſener Konſiſtorium des Inhalts, das Konſiſto⸗ Mitwirkung des M.⸗G.⸗V. 
akademie“ und geſch. Solokräfte. 13359 * 


rium wolle auf jede nur mögliche Weiſe verſuchen, die Schul⸗ 
behörde zur ſchnellſten Zurücknahme ihrer gegen unfere ] Deutſche Bühne Grudziadz. Bereits um 7 Uhr beginnen die 
ühne und auch ſchon die Wieder⸗ 


rren“ auf, um ſeine Mitmenſchen zu prellen. Im Ge 7 
dränge unterſuchte er die Bruſttaſche eines Marktbeſuchers. 
Der Dieb hatte die Brieftaſche bereits erfaßt, als ſein Vor⸗ 
haben bemerkt wurde. Es gelang dem Gauner jedoch, ohne 
Beute im Gedränge zu entkommen. Auch jugendliche Bur⸗ 
ſchen führten kleinere Diebſtähle aus, ohne daß man die 
Täter faſſen konnte. 

h Strasbrug (Brodnica), 16. November. Nachdem die 
letzten Wahlen zur Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von der Thorner Wojewodſchaft für ungültig 
erklärt wurden, fanden am Sonntag, 14. d. M., Neuwahlen 
ſtatt. Von 3405 Wahlberechtigten machten diesmal 2346 von 


Kirche gerichteten Verfügung zu veranlafien, Dann gab der Aufführungen der Deutſchen B 

Synodalvertreter für die Preſſe, Pfarrer Droß⸗Oſche. den bolung von „Kabale und Liebe“, die am Sonntag den 21. No- ihrem Stimmrecht Gebrauch; das find 69 Prozent. Liſte 1 

Bericht über die Vorlage des Konſiſtoriums: „Die Bedeu⸗ rt Ru 1 4 9 5 ** ur‘ ein 3 ift, kann jeder | (Sozialfſten) hat zwei Mandate, Liſte 2 (Mieterpartei) drei 

Bat der Schriftenmiſſion für unſere Kirche und ihre vrak⸗ ich eriheinenden Veſucher nit hört ben gerabe bel . Mandate, Liſte 3 (Handwerker) fünf Mandate, Liſte 4 ein 

iſche Durchführung“ Der Mitberichterſtatter. Pfarrer ergreifenden Szeuen wird jedes Juſpätkommen und die damit e 1 RR ES eg er 
5 - { in 


verbundene Unruhe von den bereits anweſenden Theaterbeſuchern 
ſehr unangenehm empfunden. (18268 * 


— — — 


Thorn (Toru). 


t. Achtung Hundebeſitzer! Die Hundefänger find wieder 
an der Arbeit und ſuchen ſich unter den vierbeinigen Freun⸗ 
den des Menſchen die unglücklichen als Opfer aus, die „Herr⸗ 
chen“ oder „Frauchen“ aus Vergeßlichkeit oder Unkenntnis 
der beſtehenden Beſtimmung ohne Maulkorb auf die Straße 
gelaſſen haben. Sorgt daher, daß eure Hunde⸗Lieblinge nie⸗ 
mals ohne Maulkorb herumlaufen, ihr erſpart euch dadurch 
viel Ärger. Scherereien und Geldausgaben! — Wie man hört, 
iſt gegen die zuerſt tätig geweſenen Hundefänger — meiſt 
halbwüchſige Burſchen — ein gerichtliches Verfahren einge⸗ 
leitet worden, da fie die eingefangenen Hunde z. T. gleich 
gegen eine gute „tapöwka“ wieder auslieferten, ohne der 
Polizei Meldung zu erſtatten. Auch gingen ſie bei ihrer 
Tätigkeit ſo weit, in die Häuſer einzudringen und Hunde 
aus den Fluren oder von den Höfen einzufangen und mit⸗ 
zunehmen. um in den Beſitz der Fangprämie zu gelangen. 
Die neuen Hundefänger find arbeitsloſe Männer. * * 

dt. Die Waſſeruhren und leitungen prüfen! In letzter 
Zeit mehren ſich die Klagen über zu hohe Waſſerrechnungen. 
„Soviel Waſſer iſt unmöglich verbraucht worden!“ hört man 

fanen — und doch zeigt die Waſſeruhr einen ſolchen Verbrauch 
an! Es iſt deshalb Pflicht der Hauswirte, die Waſſeruhren 


und Liſte 9 (Bürgerliche) ein Mandat erhalten. Zuſammen 
18 Mandate. Die Deutſchen werden im neuen Stadtparla⸗ 
ment durch den Händler Ernſt Zwirner vertreten ſein. 
— Am letzten Freitag brannte die in der Nähe von Tivoli 
ſtehende Feldſcheune des Amtsgutes nieder. 


— ie 


Fiſcher ⸗ Waldau. ſprach darauf in ſeiner prächtigen Art 
von ſeinen praktiſchen Erfahrungen als Kolporteur chriſt⸗ 
licher Schriften. Der Beſcheid auf die Verhandlungen der 
vorjährigen Kreisſynoden vom Konſiſtorium wurde verlefen, 
Der Synodalvertreter für Jugendpflege, Pfarrer Eich⸗ 
ſtädt - Schiroßfen. war leider durch Krankheit am Erſchei⸗ 
nen verhindert. Sein Bericht über die Jugendpflege im 

Kirchenkreiſe. der eindrucksvoll die Notwendigkeit dieſer Ar⸗ 
| beit und ihre Durchführung im Kirchenkreiſe ſchilderte und 
| Vorſchläge für die fernere Arbeit machte, wurde verleſen. 
| Die Verſammlung beſchloß. einen Kreiskirche ntag am 
2. Mai. einen Kreisjugendtag am 29. Juni. ein 
Kreis ⸗Guſtav⸗ Adolf ⸗Feſt am Fronleichnamstage 
und eine Kirchenälteſten konferenz im erſten 
Viertel jedes Jahres zur ſtändigen Einrichtung des Kirchen⸗ 
kreiſes werden zu laſſen. Der Snnodale Zander ⸗Schwetz 
gab einen ſehr beachtenswerten Bericht über die Arbeit des 
Rechnungsausſchuſſes der Synode. Nachdem Pfarrer Fiſcher 
das Schlußgebet geſprochen Hatte, fanden ſich die meiſten 
Mitglieder noch zu einem gemeinſamen Eſſen im 
es Dahm zuſammen, das den Abſchluß der Tagung bil⸗ 

ete. 
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Pommerellen. 


18. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Polizeikommandantur gibt bekannt, daß vom Be⸗ 
zirksgericht folgende Sachen, die aus 1922/23 verübten Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. abgeholt werden können: ein Bettlaken 
mit Monogramm ein hellblauer Bettbezug, ein kleiner Tep⸗ 

‚vi (40%X45), ein kleiner roter Bettbezug, ein Beutel (zu 
Semmeln und ein Beutel mit Monogramm K. B. Nach 
Ablauf von vier Wochen werden dieſe Sachen verſteigert. * 

„* Alus der Polizeichronik. rhaftet wurden folgende 
Perſonen: ein Fleiſcher aus der Feſtungsſtraße wegen Trun⸗ 
kenheit und Lärmens und der ſteckbrieflich verfolgte Teofil 

| Michalſki vom Wieſenweg. e 
e Die Verkaufszeit in den Kiosken. Bereits ſeit einiger 

8 Zeit beſtehen in verſchiedenen Straßen Berfaufsftände für 
5 Zeitungen, Tabakwaren. Obſt und andere Gegenſtände des 
| täglichen Gebrauchs. Die Stadtverwaltung hat in einigen 
Straßen Verkaufspavillons errichten laſſen und an ge⸗ 
eignete Unternehmer, wohl Kriegsinvaliden, verpachtet. In 
anderen Fällen haben Perſonen auf den von der Stadt ge⸗ 
pachteten Plätzen auf ihre Koſten Verkaufsſtände errichtet. 
Dieſe Verkäufer hatten vor anderen Geſchäftsleuten der 
Stadt den Vorzug. daß ſie nicht an die Polizeiſtunden ge⸗ 
bunden waren, auch an Sonn⸗ und Feſttagen ihre Verkaufs⸗ 
ſtände offen halten durften. Die berechtigten Beſchwerden 
der andern Geſchäftsleute gaben zu einer neuen Verord⸗ 
nung Veranlaſſung. Nach derſelben tritt eine weſentliche 
Verkürzung der Verkaufszeit an den Wochentagen ein, und 
an Sonn⸗ und Feſttagen ſoll dieſelbe noch weiter beſchränkt 
werden. Die Inhaber der Verkaufsſtände ſind durch dieje 


Verordnung recht hart getroffen. 
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ke nz SMITH I Steuerberatung, Reklamationen, 
Vorbereitung der Klagen an das 
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sauber durchrepariert. a. Kugellagern 
laufend unter Garantie zu billigstem 
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sofort abzugeben 


Nodam & Kessler 


Maschinen - Fabrik 
Grudziadz, am Bahnhof. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 15. November. (Eig. Draht⸗ 
meldung.) Einweihung des Chopindenkmals. 
Geſtern mittag fand in Warſchau die feierliche Einweihung 
eines Chopindenkmals in Lazinſki, an einer der ſchönſten 
Straßen Warſchaus, der Aleja Ujazdowfka, ſtatt. An den 
Feierlichkeiten nahmen der Staatspräſident, die Re⸗ 
gierung mit dem Marſchall Pilſudſki, die Seim⸗ und 
Senatsmarſchälle, viele diplomatiſche Vertreter, der Kar⸗ 
dinal von Warſchau, Kak om ki, viele in⸗ und ausländiſche 
Preſſevertreter, Delegationen aus verſchiedenen Landes⸗ 
teilen Polens und aus dem Auslande und ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum teil. Der frühere Miniſterpräſident Noni⸗ 
kowſti ſollte als Vorſitzender des Baukomitees die Feſt⸗ 
anſprache halten. Infolge ſeiner Erkrankung wurde nur 
eine kurze Anſprache gehalten. Darauf wurde die Ent⸗ 
hüllung vorgenommen, was die Menge mit ſtürmiſchem 
Beifall begrüßte. Dann fang ein Sänger unter Begleitung 
des Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſters die A⸗Dur⸗ 
3 A Polonaiſe von Chopin. Dem folgten einige kurze An⸗ 
und leitungen zu prüfen, ob nicht irgendwo die Leitung J ſprachen eines Regierungsvertreters und des franzöſiſchen 
unterirdiſch einen Defekt aufweiſt oder ob die Waſſeruhr in [ Botſchafters in Warſchau, Laroche. Der italieniſche Ge⸗ 
Ordnung iſt. Auch iſt es an der Zeit, die Waſſerleitungen zur | ſandte in Warſchau, Maioni, las eine Depeſche Muſſolinis 

Froſt zu ſchützen, um ein eventl. Einfrieren [ vor, deren überſetzung mit großem Beifall aufgenommen 
* * wurde. Als letzter Redner ſprach namens der polniſchen 

— Falſcher Alarm. Durch Trunkenbolde wurde die Komponiſten Ludomir Roayck i. Dann folgte die Nieder⸗ 
Feuerwehr in der Nacht zum Dienstag bis ans äußerſte | leaung der Kränze der ausländiſchen Delegationen, die 
Ende der Graudenzerſtraße alarmiert. In kurzer Zeit war ſpeziell zu der Feier nach Warſchau gekommen waren. 
trotz der ca. 6 Kilometer weiten Entfernung die Wehr bald | der deutſche Kranz niedergelegt wurde, ſpendete die 
am Orte und ſtellte feſt, daß es ſich wieder um einen „Witz“ | Menge ſtürmiſchen Beifall. Nachmittags 3 Uhr fand in der 
handelte. Die Täter konnten diesmal entkommen, ſonſt hätte 1 € che 55 
ſie der „Witz“ eine ſchöne Summe gekoſtet. * * | Raut in den Sälen des Miniſterratspräſidiums zu dem der 

— Was alles neftohlen wird. Die Bretterumzännung . 1 Gemablin und Mafſchall Bir 
um das Militärlazartt verſchwindet nach und nach allmählich. 5 ! 
Da die Kohle unerſchwinglich im Preiſe iſt, verfallen arme 


* 


Brennmaterial zu beſorgen. 
5 * * Freyhan (Kr. Militſch), 16. November. Vor kurzem 
wurde hier vom Beſitzer Grafen von Pückler ein 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. Erntefeſt für ſeine ſämtlichen Beamten und Arbeiter ver⸗ 
Am Totenfonnten, den 21. November, abends 6 Uhr, findet. in der anſtaltet. Bei dieſer Gelegenheit wurden mit einer Anſpr 


Altſtädt. Kirche ein Konzert ſtatt, das Orgel vorträge, Solis, 6 br N 
Terzette, Quartette und Männerchöre bringt und erhebend und polniſ ch.e r Nationa I it ät von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Breslau mit Auszeichnungen bedacht. So erhielt 


auch im Intereſſe des Veranſtalters Otto Steinwender, der ſich 

um das Muſikleben Thorns große Verdienſte erworben hat, ein Diplom, 

empfehlenswert. Der Eintritt beträgt 50 Groschen. (43847 * Kutſcher für 10 jährige Dienſtzeit einen Orden mit Widmung; 
außerdem hatte dieſer in dieſem Jahre ſich ein Siedlungs⸗ 


— ———— 4 
| haus von der Hauszinsſteuer bauen dürfen. 


Thorn. 


von nicht mehr modern ausgestatteten 
im Preise herunter gesetzten — 
Klassikern, Romanen, Erzählungen, Kirhl. Nuchrichten. 
Literatur-, Geschichts-, Reisewerken, Sonntag. den 21. Nov. 26, 
Jugendschriften 
zum. Preise von Groschen 15, 45, 95. 
135, 195. 235 usw. wird nur no 
einige Tage fortgesetzt. 
Günstige Gelegenheit, den eigenen 
Bücherschrank zu füllen u. vorteilhafte 
Weinnachtsgeschenke zu erwerben. 
Verzeichnisse gibt es nicht, da es sich 
meist um einzelne Werke handelt. 


Sranto-Berjand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2,40 A. 


Karol Mizgulski, beeie. Bücherreviser, 


Torun, Szopena 4. Tel. 241. 13350 U 


Kirchliche Nachrichte . 


Sonntag, den 21. Nov. 26, (Totenfeſt). 


a am Diensta 
Nachm. 3 s 5 Uhr, ch Klein 


CCC 

5 N Arnold Wade Grudziadz uu 3 Beichte Strumykowa 11, ſtatt. — 

„ d. 19.11. cklewicza 'el, 85. 13355 5 a Tagesordnung: udat. 

Hotel Königlich 1 HN. Lebende d uhr: Erupgeg gebeten 1. Watt von oritandsmuitgliebern. ee n 
am. 2 


ahresbericht für 1925. 
3. Janiaftung der Rechnung für 1925. 
4. Jeſtlegung des nächſtlährigen 9 
9851 


5 — — 
Ne P a ra fur E N Nah. ee 8. Berſchiedenes. 
an Lokomobilen u. Dreschmaschinen | eg n Ebel Deutſcher Frauenverein T. )., Toru. 


soo an allen Indisch, . F Ilm mut zahfreie Beieinung. wind 


Hodam & Ressier 


dien, anf 

des hl. Abendmahls. 
Gurste, Vrm. 10% Uhr 

Gottesdienſt mit Abend» 

a 1 1 

eubruch. orm. 

a an ag mit hlg, 
benbmahl. 

—.— Gr, Böſendorf. Nachm. 


De ——ů— 

Koni a 3 Uhr Gottesdienſt mit 

% I ei te, 1 1 e narrer Hoſtgau. Nach 
Elegante wor] Meine perfekte ehrl., Abend mahlsfeier, Ufarrer ul: Va wen hr 


er Hol. Le 
= Familien: Abend. — 
Sonntag von 1-3 Uhr Matinsé. 12081 


deutſche Bühne, Grudzildz. 


Sonntag, den 21. November 192 
pünktlich 7 Uhr abends im Nel anıie 


Kabale und Liebe“ 


93 
Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Alten von 
i g treue, 
ierfü e * . S — Maschinen - Fabrik Sonntag, den 21. Nov. 20. Friſier⸗Salons Aösin dec S nenten. Vorm. 10J Beichte und Abendma 
| Bierjür fi. er Um leg mM I "er 4 17 5 | xotenfell). für Damen u, Herren. auch Aushilfe, un: Gottesdienft, Beihte) Mheinsberg, r 
e e , Karten lien Ersatzteile mm.  Monfeure| „ 4 0 880 che J. Loboda, Teruß. vom Tresfom, |) 1. Abendmahl, Nachm. 2 I: Heines dien 
Michiewigge 15.1 Aufogene Schwelssanlage Nahm. bete er. lica Chelmitiste 5. Iutios Chetminska 4, 111.12 Ahe Rindergoktesbienil, Geier des hi. Abendn 


Mi N 
ö 5 in unserem Geſchäftszimmer, „ 


Leute auf den Gedanken, ſich auf andere Weiſe billige Aus den deutſchen Nachbargebieten. 8 


des Beſitzers verſchiedene Leute deutſcher und 2 


würdig zu werden verſpricht. Der Beſuch des Konzerts iſt daher, i a 18 
u. a. der Schaffer Oſchag für jährige treue Dienſtzeit 
einen Orden und ſeinen Lohn, ebenſo der 


Dre bee 


Aer Nulſche Heimatbote in Polen 


Höchste Verwaltungs -Tribunal, | e „Sender für 1 nl ER; l 


Beste Reterenzen aus deutschen Kreisen. Justus Wallis, T orufi, ul. Szeroka 34. 


irre 


” 
7 
22 
8. 


2 
85 


odgorz. m. 9 
4 ent mit hig. 
a 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


In Deutſchland und Danzig fanden geſtern des Buß⸗ und 
Bettages wegen keine Börſennotierungen ſtatt. 


Bilanz der Bank Polſki vom 1.—10. November. Wa rſchau, 
17. November. (Eig. Drahtb.) Die Bilanz der Bank Polſki für 
die erſte Dekade des Monats November weiſt eine Zunahme 
des Gold⸗ und Stilbervorrats um 43 000 AL auf 195,8 
Millionen 31. Der Valuta⸗ und Deviſen vorrat hat ſich 
netto um 75 Millionen 31. auf 123,5 Millionen 31. erhöht. Die 
Reportvorſchüſſe erholten ſich um 1,5 Millionen auf 18 Mil⸗ 
lionen, die Reportverpflichtungen und Rechnungen in ausländiſcher 
Valuta um 2,5 Millionen auf 26 Millionen Z., das Wechſelporte⸗ 
feuille fiel um 13,7 Mill. auf 309,8 Mill. Zl. Das Saldo der Giro⸗ 
rechnungen ſtieg um 36,8 Mill. u. beträgt 146,8 Mill. 31. Der Bank⸗ 
notenumlauf verminderte ſich um 35,5 Millionen auf 
549,6 Millionen 31. Andere Poſitionen zeigen keine nennens⸗ 
werten Veränderungen. 


Geldmarkt. 

„ Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 18. Novbr. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. November. Neuyork: Ueberweisung 
Marihau 11,62, London: Ueberw. 43,50, Zürich: Ueberwei⸗ 
lung 57,00, Rig a: Ueberweiſung 64,00, Mailand: Ueberweiſung 
270, Budapeſt: bar 78,35— 80,35, Prag: Ueberweiſung 372 bis 
378, bar 374.50—377 50. Wien: Ueberweiſung 78,50 78,65, bar 
78,30 — 79.30, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, 

Warſchauer Börſe vom 17. Nopbr. Umsätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,63, 125.94 — 125,32, Oslo 232,40, 232,98 — 231,82, 
Holland 360,90, 361,80 — 360,00, London 43,71, 43,82 — 43,60, Neu⸗ 
vort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris —, 30,72 — 30,58 (tranſito 30,80 — 
30,65), Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga —,—, Schweiz 174,00, 174,43 
— 113,57, Stockholm —.—, Wien 127,15, 127,47 — 126,83, Italien 
37,77 ½, 37,87 — 37,68. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 17. November. (Eig. 
Drahtb.) Die Deviſen lagen heute auf dem offiziellen Geldmarkt 
feſter, beſonders Paris und Mailand. Der geſamte Bedarf ſtellte 
ſich auf 380 000 Dollar. Im privaten Geldverkehr wurden 
für den Dollar 9,00 ¼ gezahlt. Der Goldrubel wurde mit 4,76% 

ehandelt. Für ſtaatliche Anleihen beſtand größere Nach⸗ 
rage. Dagegen wurden auf dem Aktienmarkt faſt gar keine 


Geſchäftsabſchlüſſe getätigt. 


WER” Teilhaber wi: 
mit 5—10000 Zloty || 
gel, Kapital wird ſicher |} 
guet. Näh. Grundtke, 
ydg., Sniadeckich 33. 


8000 Dollar geſ. auf 10 
J. feit, Kapit u. Zinſen 
werd. abſolut ſichergeſt. 
Glänzende Kapitalsan⸗ 
lage in Gold! Gfl. Off. a. 


H. Tonn Sniadeekich 31 
2 Telefon 1955, 2 
3 a aus praktisch. 
diene Stellen | Iren Enge 
Zeugnisabſchriſten = Damen-Hantel zu; „ins E=- 
Ausführung mit Plüschbes. zt 


welche aus Anlaß der u 
Ausſchreibg. v. offenen Mae 


i 3 Velor de lai 
den, tele man Ditte an WIM damen Hantel mod, cher 


die für den betreffenden 


Unsere Tarole: 
Großer Umsalz, 5 
kleiner Nutzen! 

28.— 


19— 
03.- 


Züricher Börie vom 17.Novbr. Amtlich.) Warſchau 57,00, 
Neuyort 5,18 /, London 25,15, Paris 17,60, Wien 73.05, 
Prag 15.35. Italien 21,67/,, Belgien 72,20, Budaveſt 72.60, 
Sellinafors 13,06 /, Sofia 3,75, Holland 207,40, Oslo 133½ 
Kopenhagen 138,15, Stockholm 138,37 /, Spanien 79,05, Buenos 
Aires ——, Tokio 2,54, Bulareit 2,86'/,. Athen 6,37½ Berlin 
123,10, Belgrad 9,14'/,, Konſtantinopel 2,62'/,. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 3. 1 Pfd. Sterling 43,60 Zt, 
100 franz. Franken 30,00 31. 100 Schweizer Franken 173,15 Zl., 
100 deutſche Mark 213,15 3, Danziger Gulden 173,01 3L, öſterr. 
Schilling 126,55 Zt., tſchech. Krone 26,58 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 17. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
60,00. 3½ und proz. Kriegspfandbriefe 28,00 — 30,00. Sproz. dol. 
liſty Poz. Ziem. Kredyt. 7,00. proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa 
Kreoͤyt. 18,25. — In duſtrieaktien: Brom. Krotofzyüfkt 
(80 31.) 15,00. Centr. Skor (100 31.) 15,00. C. Hartwig (50 Zl.) 
23,00. Dr. Roman May (1000 M.) 36,50 — 36,25. Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 M.) 0,60. Unja (12 31.) 6,90. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 
0,00. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Nopbr. Die Großhändelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 48,00— 51,00, Roggen 38,50—39,50, Weſzenmehl (65°, inkl. 
Säcke) 72 bis 75, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 56,25, 
do. (65 / inkl. Säcke) 57.75. Gerſte 28,00 31,00, Braugerite prima 
33,00— 38.00, Hafer, Transaktionspreis, 45 Tonnen a 34.00, Viktoria⸗ 
erbien 85,00—95,00, Felderbſen 60,00 65,00, Senf 70,00— 90,00, Weizen⸗ 
kleie 28,50, Roggenkleie 27,50 — 28.50, Eßkartoffeln - ‚—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 16proz. 6.60, Roggenſtroh loſe 1,75—2,00, do. gepreßt 
2.702,95, Heu loſe 8,00—9,00, do. gepreßt 10.00 11.00. — Tendenz: 
ruhig. — Bemerkung: Biltoriaerbien und Kartoffeln in feiniten 
Sorten über Notiz. Die Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je 
nach Güte. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn. vom 17. November. Es wurde notiert: 21 per 100 Kg.: 

Rotklee 340.380. Weißklee 240-320, Schwedenklee 425.440, 
Gelbklee 110-115, Gelbklee in Kappen 50-60, Inkarnatklee 60— 75, 


exhalfung einer zarten 
reinen Haut. Bestes Vorbeu- 
Hongsmiffel gegen Aufspringen 
der Habt 12 


FABRIK FEINER PARFÜM. u. TOILETESEIFEN 


Sntell,, a eva. | Motier-Mühle ern al 
Wirtſchaltsfrüulein „a „ Mule. F an 
in allen Zweigen eines ardſtck., 


Landhaushalts perf., Wiejen, 
mit erſtklaſſig. Zeugnis Kühe uſw., f. 31 000 21 


Evgl., verh., 30 J. alt. 
Forſtmann und Jäger 
ſſucht, geſtützt auf gute 
11 3eugn., ab 1. 4. 27 an⸗ 
derweitig, am liebſten 
in einer größen Forſt⸗ 


Wundklee 10—150, Rengras hieſiger Produktion 75-90, Tymothe 
75—85, Serradella 2426, Sommerwicken 40-42, Winterwi 
1 Peluſchken 105 5 1 8 n e 
Viktoriaerbſen 95—105, Felderbſen 50—55, Gelbſenf 80—85, 
74—76, Rübſen 76-80, Saatlupinen, blaue 18—20, Saatlupinen, 


gelbe 20—22, Leinſaat 70—75. Leindotter —,—, Hanf 50-60, Blau- 
mohn 130-150. Buchweizen 30—34, Hirſe —.—. ei 
Milchprodukte. Soſnowlee, 17. November. Es wurde 


notiert für 1 Kg.: Tafelbutter 1. Gattung im Großhandel 9 15 
Kleinhandel 7,20, litauiſcher Käſe im Großhandel 4,20, im sch 
handel 5,00, Kubkäfe im Großhandel 1,10, im Kleinhandel 35 
Quark im Großhandel 0,80, im Kleinhandel 1,00, Eidamer im 4905 
handel 3,70, im Kleinhandel 4,20. Nachfrage groß, Angebot ger 
Tendenz: feſter. 


Hopfen. Lublin, 17. November. 
iſt auf den in⸗ und ausländiſchen Märkten ſehr feſt. Die 1 
frage iſt recht ſtark. Beſſere Arten werden ſtark geſucht. DE 
ländiſchen Brauereien haben ihren Bedarf nur teilweiſe ee 
DiePreife für geſchwefelten und gepreßten Hopfen zum Ge 
für die Brauereten find jedoch nicht in die Höhe gegangen. fen 
wurden notiert für 50 Kg. in Dollar: polniſcher (Lubliner) ae . 
140—105, je nach Gattung; wolhyniſcher und Lemberger 1 
Beſſere Gattungen find ſelten, weniger gute unbeachtet. 


Materialienmarlt. 


i ber. 
Metalle und Baumaterialien. Warſchau, 17. Novem 
Es werden folgende Preiſe loko Lager je Kg. notiert: ana-, 
16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes 1 
Eiſen 0,40, eiſerne Balken 0,44, Hufnägel die Kiſte 18.100 7 85 
das Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,1, 1 8 2015 00. 
oberſchleſiſche Gruben⸗ und Würfelkohle 1a die To. 53,50, 
— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


i ber in 
cvaſterſtand der Weihiel betrug am 17. Novem 2 

N 1,90 1,801, Zawichoſt + 1,81 (137) Warſchau 251 6 
Plock +2,13 /1,98), Thorn + 2,55 2.35), Fordon + 2,48 * = 2841 
+ 2.29 (2.19), Graudenz + 2,65 (2,61), Kurzebrak + 80 Es 
Montau + — 1227), Piekel + — 2,40, Dirſchau + 2 Die 
Einlage + — 2.36, Schiewenhorſt — 2,50) en 5 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtan 
Tage vorher an.) 


Die Tendenz für Holt 
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Im andern Falle er⸗ in neuen Farben, ganz auf Seide 110 — 1 I bevorzugt. Offert. u.] melden be 13339 Peluschken 
wachſen den Bewer- und Wattelin gearbeitet 21 R Z. 13189 an die Ge⸗ A. Knodel, — 
bern, Die meiftenteils 25 5 Mäntel optische Uder Züger ſchäftsſtelle d. 5 —— ulica Awiatowa 13. Hafer 
arbeitslos und ohne - 12 f Cränlnin dass Mon. 

Barmittel find, durch umen i ÖI sond.praktisch Dauerſtellung. Frdl. Fräulein. die Hotel⸗ Kartoffelflocken 

Neuanfertigun der zu ernpf. in Frauengr., gauz auf — Angebote an küche erlernt hat kucht 

Zeugnisabſchr. Kosten, Wattelin searbelt et 5 Lesniet wo Göra |». 1. Jan. 27 Stellung Rotklee 

Die ſie zu tragen nicht Al id aus Popeline mit Ver- poezta Zblewo, im Brivathaushalt, wo 2 

in der Lage find. 11:96 2 er zierung, recht flott auf- 977 powiat Koscierzyna. es ſich in d. Wiriſchaft Serade la 
gemacht 


vervollkommn. kann, b 
Pan 5 
exten unt. N. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Grudzigdz. Tel. 885 


Jüngere Kraft 


deutſch, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, dr a. 


Zelt. Buchdruck 
Maſchinenmeiſter 


kaufen zu hohen 
Preisen zu Export- 
zwecken u. erbiiten 


; Herren-Winter-Uister z 


Form,br.Wollst.m.angew.Futt. 21 


i ti Flach⸗ Jung. geb., evangel, 1 reinblütigen großbemusterte 
größeres deutjches Un⸗ ü Winter-Ulstor zerschied- graue eee Fräulein, das an dem Suche Hatkoiiter 13275 Angebote. 13334 
ternehmen ſof. geſucht. u Inter- er Farb. mod, Fisch- 50 — b ö ſämtl. Druckarb.ſehr gt. Haushaltungskurſus t t U h 
Off. unt. R. 13269 an grätmuster, mit angewebt. Futt. 2 . E, teingearb., ſucht Stellg. teilgenommen hat u eng Gus av anmer 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. n e t HE : C. Pollatz, Toruf, 1 — 5 1 ae n anfen. Danzig 
. 15 = 1 ’ . — 
ü Herren-Joppen Lara im 22 m Sowaciege 9. [ipäter Steilung als Alfred Ziehm, , Hen. u. Betreide- 
Molkerei es Gürtnergei ille. |xtüsePerSaustzen: | oecBtin neiSustomn. |# Export. Gesellschaft. 
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1, Forſtfach erhält, ſucht als Kinderfrl. od. Stütze Raſſehund. 8 Ein Poſt Nutzholz 
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gehilfe 


Einige gebrauchte 
Gefl. Angebote mit 
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D. 13331 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitg. 


führen { Gefl. Angeb. u. 6.7 t 78 di 
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Obermelker⸗ Ol. Ariente, Grudzigdz. tanos 100 kg Klamm rn f. 


gibt wieder billigſt ab eiſ. Fenſter, 1Padde 
nn [üot. — ms 
Se Geige 5. ſucht Stellung. Lupgasic. 56 Akten 9: 
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niewa, Sepolndo. 7836 faufen 75.89 of 
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Sattionteig. ge Lehrfunge |Eruberes dene Vogt, Kutſcher Landwiklstochter 
Bewerbung. nur unter r für alles C 8 
ſtellg v. of od. 1. 1. 27. p.. 12. oder auch etwas Sw. Zröicn 22a, I, k. Renopierg, zahleMiete 
: g 1. (v. Re g., zah 
Dworcowa 78 73% 30 Jahre alt, ev., poln Bin Landwirtsſ, evgl., ſpäter Stelle als Haus: Spinde Zetürig. Bett⸗ 1 Jahr voraus, Offert. 
Sp. 2 b. o. x ud E + De . 
Mol 11 01 a 8 sk, Dworcowa 37. 7871 — | Stagtsb., in ungekünd. N 
Slellengeſuche ein 
auf gr. Oütern, tätig] Wort u. Grit, bucht a in une 18 Saenger Auto 
e D 
Nünlerleheling Stuben mädchen ir 6a Norm," ee LU MÖDLZfenft, 
950 b Torun erbet. 13°. 
Oberbeamt. jucht, weg. worüber guteeugn.u.| Franciszek Gzella III] MEHR ST 1 _pomw. Mitlowo: 
oder ein jüngerer se ar Gora, Berpadht. d. Gut., sum Empfehlung. Off. unt. Oſie, pow. Smiecie. Junge dame Für eine Walſe Ju verkaufen Lipowa 9, unten. 222 
ch 1. 12. 26 ein 5 rg ſehl von ſofort oder jpäter, Stell i 
uche zum 1. 12. 28 ein fahrung und Empfehl, —— — — K Stellung im Haus⸗ . 
Both, Bieli E durchaus zuverläſſ. hervorrag. Landwirte Wrtie, gründkerfahr. Halt elucht. Eintritt mit Schmiedef 2500 2. 5 — — * 
1" Srelice 7 d. ehemal. Prov. Poſen Landw. eumter Off, unt. R. 12931 an fann jederzeit erfolgen. W. Wawrzyniak, Nakio, nun 
poczta i ſtacja kolej. Aachen Ken. ent ſucht zum 1. April 2728 J. alt, unverh. mit|d. Geſchäftsſt. die]. Ztg. Meldungen an . 18:4 [ulica Dabrowskiago 982. Mbl. Vorder. elektr. L. 
ä en A. d. Gſt. d. 


inh.: F. BROMBERG 0 
Bydgoszcz, 1. Gesch.: Diuga 10/11; Ul. Gesch.: Dfuga 16 (Friedrichstr.) 
für Straßenverkaufs⸗ 
wagen, möglichſt mit f ünertvoller Herzen: 3-4:3imm.-Bohn. 
Seßanisnosi aus anftändig. Familie ſucht v. ſof. 0d. 1. 12. 26 od ſonſtige Vertrauens- evgl., 20 Jahre alt ſucht Pelz z. verkaufen. geſucht. Uebernehme 
80 u er | von ſofort geſucht. Frau A. Grabowsti, Oberinſpeltor i . 
chweizerhof |Wieikopolski sktad skör, 90 3. alt, unverb., mit 25 J alt, verh. Angeb. tochter zur Erlernung geit, Küchen verkauft u. E. 7859 a. d. Gſt. d. Z. 
2 eugniſſen und u. N. 780 7a. d. G. d. Z. erb. der ti * billig und tersigt Ei 
ere eee Stell. ſucht zum 1.1.27 gut l., verh. einem größeren Gute Dlugosza Nr. 8, 2 21 0 
Bäckerei Großbetrieb. Suche zum 1. Dezemb. der 1.4, 2 jelbitändige| Private u. Staatsforſt. Junger, anal, rg od. Pfarrhaus. Fam. Tiſchlerei. 788“ 
> ee etüͤchtiges Stelig. BE bisher nür beherricht beide S im N tellg, Arch uß und raschen. — 1 — öbl. Zimmer 
a ig. 8. 1.1.27 od. |pät. Stellg. ſucht ab 1.4.27 
Enn 
. epgl., langjähr. gründlichſte erfahren, Offerten an iss or Poſt Miel zyn, ngeb. unt 3.76325 an Zimmer 1 
Sohn achtbarer Eltern Frau Schultz⸗Gora, pow. Witkowo⸗ die Geſchäftsft. d. Ztg. 3. vermieten. 
blewo, 1.1.27 evtl, früh. Stellg. O. 789 1 a. d. Geſchſt. d. 3. Mn b ut möbl. Zimmer 
Oeſelle 8 pow. Kozelerzönd- Auch a.Nebengut. Gute - ſucht Stellung, auch 110 18, J. alt. welche die kompl. Schloſſerei⸗ 6“ 1. 12. 3. vermieten. 
1 — Tüchtiger frauenloſem Haushalt Schneid. erl. hat wird einrichtung 3 Wolter, ſtuc nia 28. 8763 
v. ſof. geſucht. Meldung. 2 
Biskupiec, Pomorze. 5 f f . l. Herrn z. vm. 7813 
ache lofort befferes x Stellung als guten Zeugniſſen und Ils Wirt⸗ 9. Flachsmeier. an ſol. H 3 7 


r. ET 1 gebr., gut erhaltener tonia 23 Tr., l. 
Empfehlung, beherrſcht N Trul voczta Nowe. 2 Bkonia 23, 32 
W die iron er nr un beide Sprach in Wort 2 i Nl. möbl. Zimmer 
irtſchafts⸗ die Zimmer 1 J0., kb. Landwirt ofbeamtet ne Shift zucht zum ſchafterin Kleereiber bei deutſch. Familie zu 
fräulein Kochkenntniſſe beſitzt u. mit 2 3 0 Praxis, 1. 1. 27 od, ſpät. Stellg. ſuche bei einzeln. Herrn 


verm. ul. n adeelich 40. 
p. r. Klavier zum 
Ueben zu vermiet. 720 


Mögl. Zimmer 


oder Haustochter nicht eine Kuh melken kann. ſu ſofort oder] oder 
unter 30 Jahr., welche Persönliche Vorſtellung] ſpäter Stellung als 


eines Hanh. it. ee Koe beraten dds Aſſiſtent DDEL 
Frau 2. Lentz, Hoſperwalter. 


C auf Vorwerk. als verh. od. unverh. oder bei klein. Fam lie 
Selbiger iſt 43 J. alt. Förſter oder Feld⸗ und Stellung he 
des an ente Zatige| Fcheref e per haut verein mit Roden u. 

8 T [Ii 1 4 ig. 5 I, 2 1 
teit 2 und in a N. n Backen vertraut, weiß mit od. ohne Gebäude Angaben u. Preis an 


1 Dr rk RE Like 
55 Berlüufe| Lolomobile 
Menneren euch eff n ma been 


geſucht. Off. m. näheren 


milienanſchl. gewährt. 


ündi u AN ; i. L irtſchaft⸗ | billig zu verk. Schriftl. E. Gohritz an beſſeren Herrn von 
Kuhnt, 13296 ungekündigt. Stellung. die Geichlt. d. Zeitung auch i. Landwirtſcha g g . 6 ru a 1 
i R Angeb. unt. N. 1 Gefl. a . RI lihen Beccheid. Off. u. Anfr. unter M. 7885] Maſchinenfabr ſofort zu vermieten, ;7 
Sulmiesbe Oitew, ul Klinskiees, d. d. Gſt. d. Ztg. ab. 11971 * Gt. d. 5 H. 7869 a, d. Geſchſt. d. Z. an die Gſchſt. d. Dt. Rd. Wabrzezno. Sniadeckich 47, ut 


41 8 5 


7 


„„ „„. 
888 


5 


1 


33 


ne an an us a 8 DE ZT 


* — — 


. 


